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Jahrg. IV 


Beginn der polnisch-deutschen 
Industriebesprechungen. 


Gestern früh um 10 Uhr begann eine Aussprache deut- 
| scher und polnischer Wirtschaftsführer im Hotel Kaiser- 
y hof-Berlin, der ein Frühstück folgte. Die Begrüßungs- 

ansprachen wurden auf deutscher Seite von Geheimrat 
Frowein, auf polnischer Seite vom Posener Generalland- 
schaftsdirektor Zychlinski gehalten. Daran schlossen sich 
die einleitenden Referate des Staatssekretärs Simson 
und des polnischen Vertreters Draschinski. Sodann 
begann die Aussprache. Die polnische Delegation, die ins- 
gesamt 24 Herren zählt, ist im Hotel Esplanade abgestie- 
gen. Ebenso wie die deutsche Delegation ist- sie -für die 
Wirtschaft des ganzen Landes repräsentativ; es befinden 
sich unter ihren Mitgliedern nicht weniger, als fünf ehe- 
malige Minister. 


Besprechungen des polnischen 


Auf Grund einer Anregung des Vereins polnischer 
‚Kaufleute in Warszawa findet im Anschluß an’dieIndu- 
strieberatungen am 8. Dezember im Großhandels- 
haus in- Berlin zwisoben Vertretern des genannten ‚Vereins 
unter Führung seines Vizepräsidenten Adolf Sturm und 
Vertretern des Reichsverbandes des deutschen Groß- und 
Ueberseehandels eine gemeinsame Besprechung über die 
deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen statt, um 
dem Ziel einer wirtschaftlichen Verständigung den Boden 
È zu ebnen, 
j Von polnischer Seite nehmen außer dem Vizepräsi- 
denten die Herren teil: Marchlowski-Grudziądz, Otmia- 
nowski - Poznań, Prorobski - Kraków, Sikowski- Poznań, 
Wartalski-Warszawa und Wislicki-Warszawa. 

Auf deutscher Seite werden an den Verhandlungen 
teilnehmen: der Präsident des Reichsverbandes des 
f Deutschen Groß- und Ueberseehandels, Geheimer Kom- 
merzienrat Dr. Louis Ravené und der Vizepräsident Kom- 
merzienrat Leo Lustig, ferner die. Präsidialmitglieder 
Ber Stadtrat a. D. Bruno Eisenführ-Berlin, Alexander Flinsch- 
% Berlin, Reichstagsabgeordneter Keinath-Berlin, Klöpper- 
{ Hamburg” sowie eine Reihe weiterer Vorstandsmitglieder 
und Vertreter von am deutsch-polnischen Handelsverkehr 
beteiligten Bezirksgruppen und Fachverbänden des Reichs- 
l verbandes des Deutschen. Groß- und Ueberseehandels. 


Letzte Wirtschaftsgesetze. 


Der Dziennik Ustaw Nr. 101 enthält folgende Ver- 


und deutschen Großhandels. | 


Einzelpreis 0,50 zł bezw. 0,25 Gmk. 


chaftskorrejponden: 


i POLEN 


Organ der 
„Wirtschaftlichen Vereinigung 
für Polnisch-Schlesien“ 


Katowice, den 7. Dezember 1927 


Dieses Abkommen wird nicht durch das deutsch- 


Anzeigenpreise nach testem Tarii. Bei jeder Beitreibung und 
bei Konkursen fällt jeglicher Rabatt tort. 
Erfüllungsort: Katowice, Wojewodschait Schlesien. 


Bankverbindung: Diskontogesellschaft Katowice und Beuthen 
P. K. O. Nr. 304238 Katowice 


Durch höhere Gewalt, Autruhr, Streiks und deren Folgen BP PAA Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch 


} j aut Rückerstattung des Bezugspreises oder Nachlieferung der Zeitung. Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet. 


Nr. 98/99 


Für Angelegenheiten des polnischen Außenhandels 


polnische Abkommen in Oberschlesien vom 15. Mai 1922|werden beim Ministerium für Industrie und Handel Räte 


berührt, soweit den Arbeitslosen (Erwerbslosen) durch 
dieses Abkommen nicht weitergehende Rechte zuerkannt 
werden. 

Das Abkommen erledigt den Streit über das polnische 
Gesetz betr. Arbeitslosenversicherung, der zurzeit auf 
Antrag der deutschen Regierung auf Grund des Artikels 


Achtung! 


Weihnachts- Nummer 


der „Wirtschaftskorrespondenz für Polen“ 


‚Ausgabetag. 17. Dezember 


Glänzende Propagandamöglichkeit 
für das Weihnachisgeschäfitt 


2 § 1, Absatz 1 des deutsch-polnischen Abkommens über 
Oberschlesien vom 15. Mai 1922 der Gemischten Kom- 
mission schwebte. 

Pos.-880. Verordnung des Ministerrates 
vom 2. Oktober 1927 betreffend Schnee- 
ballsystemverbot. Es wird verboten, Verträge zu 
schließen, auf Grund deren ein Kontrahent Warenliefe- 
rungen oder Leistungen verspricht mit der Voraussetzung, 
daß der andere Kontrahent für; den ersten bis zu einem 
gewissen Zeitpunkte unter denselben Bedingungen eine 
Anzahl von Abuehmern erwirbt, Die Uebertretung dieses 
Verbotes wird laut dem Gesetz über den unlauteren Wett- 
bewerb bestraft. . ? 

Wir erachten dieses Verbot als begründet, da dieses 
System zu vielen Mißbräuchen geführt hat. 

Dz. U. R. P. Nr. 102-enthält folgende Verordnungen: 

Pos. 884. Verordnung vom .4. November 1927- be- 
treffend Wirtschafitsausstellungen. A-Conto 
obiger Verordnung ist zur Veranstaltung von Messen eine 
Genehmigung der Behörde und zwar des Ministeriums für 
Industrie und Handel bezw. bei landwirtschaftlichen Aus- 
stellungen eine Genehmigung des Landwirtschaftsministe- 
riums .erforderlich. Diese werden nach Erteilung einer 
Begutachtung der zuständigen Handels- bezw. Landwirt- 


Inseraten-Annahme bis 15. Dezember 1927| 


bestellt. Zu deren Aufgaben gehört die Information des 
Ministeriums für Industrie und Handel in Handels- und 
Industrieangelegenheiten wie auch die Mitwirkung bei der 
Organisierung des gegenseitigen Handelsaustausches zwi- 
schen Polen und dem Ausland. Ferner haben diese Räte, 
die im Auslande ansässig sind, die polnischen diplomati- 
schen und konsularischen Vertreter über sämtliche Fragen 
auf dem Gebiete der Industrie, des Handels und des Fi- 
nanzwesens, die die polnischen Wirtschaftskreise interes- 
sieren, zu informieren, wie auch bei der Ausfindigmachung 
von Quellen für Rohstoffe und Absatzgebiete für die pol-. 
nische Produktion behilflich zu sein. Die Anzahl der Räte 
setzt der Minister für Industrie. und Handel im Einver- 
ständnis mit dem Außenminister für eine Zeit von 3 Jahren 
fest. Zu Räten können ernannt werden polnische Staats-. 
angehörige, die in Polen oder im Auslande ansässig sind, 
Sofern sie räumliche Kenntnisse in Angelegenheiten des 
Außenhandels besitzen oder persönlich -zur Entwicklung 
des polnischen Exportes mitgewirkt haben. 


Geldwesen und Börse 


Kursbesserung der polnischen Anleihe in London. 

. Auf der Londoner Börse trat in den letzten Tagen. 
eine bedeutende Kursbesserung der polnischen 7%igen 
Stabilisierungsanleihe ein. Am 30. v. Mts. notierte. die 
Anleihe zum Kurse von 88%, während sie am 29, d. Mts. 
noch ein Kurs von 86% verzeichnete. 


Gründung einer Filiale der Bank Rolny für die Kaschuben, 

. Dank der energischen Tätigkeit der Regierung! die die. 
wirtschaftliche Hebung des kaschubischen Volksstammes 
beabsichtigt, wird. am 1. Januar 1928 in Gdynia evtl. in 
Weiheröw eine Filiale der Bank Rolny eröffnet werden, 
die es dieser Bevölkerung ermöglichen soll, in hohem 
Maße aus der Gewährung von kurzfristigen Krediten für 
die Jandwirtschaftlichen. Bedürfnisse ihren Nutzen zu 
ziehen. (Wir sind der Ansicht, daß ein derartiges be- 
achtenswertes ‘Vorgehen der Regierung jedoch nur dann 
von. Erfolg begleitet sein dürfte, wenn man in richtiger 
Erkenntnis der Sachlage an die Gewährung von lang- 
fristigen Krediten herangehen wird. D. Red.) 


Der ehemalige amerikanische Finanzberater gegen die 
Goldauikaufspolitik der Bank Polski. 

Der gewesene amerikanische Finanzberater Hilton 
Young, der in den Jahren 1924 und 1925 zur Zeit der 


damaligen Währungsreform die Finanzen und Wirtschaft 


Polens in Warschau selbst eingehend geprüft und bekannt- 


ordnungen: Pos. 867 betr. Abkommen zwischen ‚schaftskammern im Bedarfsfalle auch durch die wirtschaft- | lich sich gegen die überstürzte Währungsreform des dama- 
der Regierung des Deutschen Reiches undilichen Orges: tionen erteilt. “Die obigen Ministerien | ligen. Ministerpräsidenten Grabski alsgesprochen hatte; 
der Regierung der polnischen Republik|könnenihre Kompetenz aufudieWojewodschaftsbehörden | tritt in den letzten Tagen wieder als scharfer. Kritiker der 
3 über Erwerbslosenfürsorge und Arbeits-jübertragen. Dieses Verbot bezieht sich nicht auf Aus- | derzeitigen Politik: der Bank Polski auf. Hilton Young 
losenversicherung. stellungen, die durch einzelne Unternehmen ausschließlich | weist darauf hin, daß die. polnische Nationalbank seit dem 

Auf Grund dieses Abkommens werden polnischen |zwecks Reklame oder Verkaufs ihrer eigenen Ware oder |25. Oktober bis zum 22, November, als vom Zeitpunkt 


Staatsangehörigen im Deutschen Reiche die Leistungen'durch ihre Bevollmächtigten veranstaltet werden. 


der Erwerbslosenfürsorge und nach Einführung viner 
Arbeitslosenversicherung, deren Leistungen unter den 
gleichen Voraussetzungen und im gleichen Umfange ge- 
währt, wie. deutschen Reichsangehörigen. Ebenso stehen 
deutschen Reichsangehörigen in der polnischen Republik 
die Leistungen der Arbeitslosenversicherung unter der 
gleichen Voraussetzung und im gleichen Umfange,-wie pol- 
nischen Staatsangehörigen zu. 

Polnischen Staatsangehörigen werden: im: Deutschen 
Reiche die Leistungen der Kriegsfürsorge unter den 
gleichen Voraussetzungen und im gleichen Umfange ge- 
währt, wie deutschen Reichsangehörigen. Ebenso stehen 
deutschen Reichsangehörigen die Leistungen der staat- 
lichen Notstandshilfe für Arbeitslose in. der polnischen Re- 
publik unter den gleichen Voraussetzungen und im 
gleichen Umfang wie polnischen Staatsangehörigen zu. 
Dieses Abkommen tritt am 18. Juni 1927 in Kraft und gilt 
h zunächst ein Jahr. Seine Geltungsdauer verlängert -sich 


vor Ablauf der Wirkungsdauer gekündigt worden ist. 


` jeweils um- ein weiteres Jahr, wenn es nicht 3 Monate: 


Uebertretung dieser Verordnung wird mit 100—10 000 zł, 
bestraft. 

Diese Verordnung tritt in Kraft am 15. Dezember 1927, 
auf dem Gebiete der Wojewodschait Schlesien nach Ge- 
nehmmigung des Schlesischen Sejms. 

(Die gesetzliche Regelung für Veranstaltungen von 
Messen erachten wir. als sehr notwendig, da diesbezgl. 
Mißbräuche bemerkbar wurden. Die Red.) 

Pos. 885. Verordnung vom 17. November 1927 be- 
treffend Unterstützung des Naphthabohrbe- 
triebes, 

Die Verordnung sieht vor eine Reihe von Steuer- 
befreiungen und -ermäßigungen bei den Naphthabetrieben, 
die im Lauf von 10 Jahren vom Tage des Inkraftretens 
dieser Verordnung die Bohrarbeiten vollführen und zwar 
die Befreiung von sämtlichen Staatssteuern und kommu- 
nalen Zuschlägen: 


Die | der Aufnahme der Stabilisierungsanleihe. Gold in einer 


Menge von ungefähr 1#.Mill. engl. Pfund aufgekauft habe. 
Nach Auffassung Youngs überschreiten diese Käufe bei 
weitem. die Goldmenge, die nach den derzeit geltenden 
Deckungsvorschriften der Bank Polski notwendig wären, 


Einfuhr / Ausfuhr ‚Verkehr | 


Ausiuhr von polnischem Zement nach Brasilien. 


Aus Gdynia lief in diesen Tagen der finnische Dampfer' 


„Mercator“, der Eigentum einer finnisch-amerikanischen 
Linie ist und eine Tragfähigkeit von 6000 t aufweist, mit 
einer Ladung von polnischem Zement nach Brasilien aus. 


Geplante Errichtung einer polnischen Werit in Gdynia. 
In Warszawa sind dieser Tage Vertreter.der fran- 


Pos. 886. Verordnung vom 17. November 1927 be-,zösischen Werftfirmen A. Normand in Le Havre und 
treffend Räte für Angelegenheiten des pol-I|Chantiers Navals Francaise in Caen eingetroffen, 


nischen Außenhandels. 


um mit der Regierung über die Errichtung einer polnischen 


EEF N 


E 


"ea 
+ 


X 
Lon 
ro 


% 


u 
< 


E! 


i 


e 


MA 


AAA 


$ 
i 


- Poznań, Bydgoszcz, Grudziądz und Wilna eröffnet. 


P EFIA 
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-eiè tliche <£ 
à der statistischen Unterlagen festgestellt hat, daß das staat- 
‚liche Spiritusmonöpol aus dem Umsatz. von Spiritus für 
~o technische Zwecke ‚7-8 Millionen Gewinn, zieht entgegen 


"wiederum den. Tarif 
 15%.Dezember ab m Kraft. 


Großwerit im Hafen von Gdynia zu verhandeln. Die ge- 
nannten französischen Werften haben schon bisher Unter- 
‚seeboote und Handelsdampfer an. Polen geliefert und 
wollen. die Errichtung ‚einer Großwerft in Gdynia über- 
nehmen, wenmgleichzeitig mit der Konzession die Zusage 
erfolgt, daß die neue Werft alle Neubauten für die staat= 
liche Handelsflotte Polens und die in Betracht kommenden 
. Reparaturen erhält. i l 
% Unmittelbarer Postverkehr mit Persien. 
„Zwecks Beschleunigung des Postversandes nach 
Persien hat das Ministerium, für Post- und Telegraphen- 
wesen auf Antrag des staatlichen Exportinstituts einen 
unmittelbaren Postverkehr von Warszawa I nach dem 
Amt in. Mescheg eingefülirt, der àm 24. d. Mts. beginnt. 
“ Der Versand erfolgt dreimal wöchentlich und zwar am 
Dienstag. Donnerstag und Sonntag um 22.10 Uhr. 


Proiessor Cassel in Katowice. 

/ Am 4 d. Mts. ist.der bekannte schwedische Wirt- 
schaftler in Katowice angekommen. Er will dice Wirt- 
schaftslage Polens Studieren und sich mit den 
wirtsehaftlichen Verhältnissen in ‚Oberschlesien bekannt 
machen. 3 \ 


Anzahl der Genossenschaiten in Polen. 


.Nach ' Angaben -des „Rocznik Statystyki Rzeczypospolitej 
Polskiei“ wurden am 1. Januar 1927 in dem gesamten Staats- 
gebiet gezählt: 18 295. Genossenschaften, darunter 6856 Koñsum-, 
383 Bau-. 6660 Kredit-, 1020 landwirtschaftliche Handels-, 486 
andere Handels-, 466 Produktiv-, 1048 Eier-, Milck- und Vich-, 
116. andere landwirtschaitliche, 76 Jandwirtschäftliche Industrie-, 
99 andere Industrie-, 123 Biuchverlags-, 362 nicht näher be- 
zeichnete Genossenschaiten. 


Die jüdischen Kreditgenossenschalten. 


Die Zahl‘ der jüdischen: Genossenschaften zeigt in den ein- 
zeiren Worewodschaften ;olgendes Bild: Bialystock 3€, Kielcie 
28: *Luslin 43, Lwöv. 14. Kraköw 10, Lódz 29, Pole 23, Nowo- 
grou 38, Stanistaw 9, T ainopol 10, Warszawa 48, Wilna 27, 
Wolyn 18 ; i { 
"Dic Zahl der Mitglied: r beträgt insgesamt 137 453, die Bilanz- 
summe 76 054 009° 21... das Stammkapital. 6035009 zt, »Einlagen 
15 415 000, Schulden it 913 000 zt, Anleihen 31 201 vOC 21. Inkasso- 


Lo Umsatz 161 147 000 zt. A 


Projekt betr. die Errichtung des staatlichen Wirt- 
x - schaftsrates. \ 


Von den 3 Gütachterkofimissionen des ministeriellen 


 Wirtschaftskomitees, der Kommission für Arbeit, für Land- 


wirtschaft und für Industrie ist ein Projekt ausgearbeitet 
‚worden, über die Errichtung des staatlichen Wirtschafts- 
räts, der die wirtschaftlichen und sozialen Interessen ver- 
treten soll. Es soll dies eine autonome Institution sein, die 
in Auftrage des Präsidiums des Ministerrates in Tätigkeit 
tritt. Die Ausarbeitung der Einzelheiten des Projektes der 
Verordnung, auf Grund deren der staatliche Wirtschafts- 
rat ins Leben gerufen wird, soll einer Spezialkommission 
anvertraut werden. x se 


Verordnung über die Industrie- und Handelskammern. 


In den nächsten Tagen erscheint im Dziennik Ustaw 
R. P. eine Verördnung, die im Sinne des Artikels 2 der 


-~ Verordnming des .Staatspräsidenten vom 15. August 1927, 


Sitz und Tätigkeitsbereich der,Industrie- und Handelskam- 
mern festlegt. Es werden danach im gesamten Gebiet der 
Republik’ Polen mit Ausnahme der Wojewodschaft Schle- 
sien“ 10 Industrie- und Handelskammern mit dem'Sitz in: 
Warszawa, “Łódz, Sosnowiec, Lublin, Lwów, Kraköw, 


A 


-` Beschlüsse des staatlichen Spiritusrates. 


"In. den letzten Tagen beschäftigte sich der staatliche 


' $piritusrat mit der Festsetzung des Verkaufspreises für 


Monopolspiritus aus der Kampagne 1927/28. Gemäß den 
‚ zefaßten Beschlüssen wird der Monopolpreis durchschnitt- 
ich 93,60 zt. für den 100°-igen hl. betragen, wobei die Ver- 


- zinsung des Anlagekapitals der Brennereien entgegen den 
. Wünschen. des Rates nicht wie im vorigen 
. sichtigt wird. Der festgesetzte Verkaufspreis 
vers 

~> geforderten Preise heran (Deutschland 129,74 zI., Ungarn 
© 5134,51 zt., Czechoslovakei 132,00 z1., Danzig 127,21 zt.). 
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Jahre .berück- 
für Monopol- 


spiritus reicht durchaus nicht an die Höhe der im Ausland 


‘Der Voranschläg sieht für die Zeit vom 1. April 1928 
„bis zum .31..März 1929 Einnahmen in Höhe von 360 Mil- 
lionien „zi., also 30 Millionen zł. monatlich vor. Diese 


Summe erscheint. bei dem augenblicklich bestehenden 


Absatz als durchaus*erreichbar und kann sich sogar noch 
bedeutend erhöhen. OR A A 


aueh 


2- Der ‚Bedarf des staatlichen  Spiritusmonopols beläuft 
sich. für die‘ Kampagite 1928/29 auf 600.000. hl. 100°-igen 


: Alkohol, wovon 570000 hl. auf, die landwirtschaftlichen 
ir mad 30 000: hi. auf die industriellen Brenne- 


adi 


entfallen. "Da der staatliche Spiritusrat auf Grúnd 


en Absichten des Gesetzgebers sowie einer rationellen 
schaftsweise, tritt er für getrennte Rechnungsführung 
Umsatz‘ von Verbrauchsspiritus" und von Spiritus 


‚für technische Zwecke ein. 
` f: ~ RU, , A k : 


; ern 7 Zölle / Verkehrs-Tariie 


y 


> Taritermäßiguig beim Kohlentransport nath Danzig. 

Das’ Wirtschaftskomitee des Ministerrats ermäßigte 
beim Transport, von Polen nach 
. Der. neue Tarif tritt vom 


‚Danzig. umı50 Prozent pro t- 


N b 


< wir - - ` . 3 yr Az 
a BEN. Š H k 


Aenderung des Eisenhbahntarits bei Holztransporten, 


Beim polnischen Eisenbahntarif für Rundholz ist eine 
Aenderung eingetreten. Für Sendungen von unbe- 
arbeitetem Holz bei einem Umfang von mindestens 500 t 
kommt von nun ab der Atishahmetarif mit einer IW%igen 
Ermäßigung in Betracht. 


Aufhebung deutscher Durchfuhrtariie. 

Sch. Die Deutsche Reichsbahn hat mit Gültigkeit 
vom 1. Februar 1928 folgende Durchiuhr-Ausnahmetarife 
aufgehoben: 

D 47 (Verkehr Polen--Niederlande) für die Be- 
förderung von Sammelgütern, Zucker, Eiern, bestimmten 
Holzwaren, Getreide, Oelsaateu, Sämereien, Stärkesirup, 
Kartofielmehl, Rohdachpappe, Zink und Hälsenirüchten. 

D 49 (Verkehr Polen--Frankreich, Luxemburg und 

Saargebiet) für die Beförderung von Sammelgütern. 
Spiritus, Zündhölzern. Petroleum, Benzin, Getreide, Oel- 
saaten, Sämereien, Stärkesirup, Kartofielmehl. Hülsen- 
früchten, Petroleumkoks und Oelen. 

D 57 (Verkehr Polen-—-Belgien) für die Beförderung 
von Sammelsütern, Nüssen, Spiritus, Zündhölzern, Zucker. 
Eiern, bestimmten Holzwaren, Getreide, Sämereien, 
Stärkesirup, Kartoffelmehi, Rohdachpappe und Hülsen- 

į früchten. 

; Ueber die Biniührung von Newatiszaben dieser Durch- 
fuhr-Ausnahmetariie  erfolgi..‘später ı weitere Bekannt- 
machung. 

Im polnisch-deutschen Verbandsverkehr sind unter die 
Güter, die in loser Schüttung aus Polen in den polnisch- 
deutschen Grenzstationen mit - durchgehenden: Fracht- 
briefen ankommen und dort eingesackt werden können. 
Lupinen und Trockenschnitzel aufgenommen. 


|weitwirtschaftl| 


Aus dem deutsch-oberschlesischen Kohlenbergbau. 
Gliederung des Septemberabsatzes. 

„Der Steinkohlen-, Köks- und Brikettabsäatz Deutsch- 
Oberschlesiens  gliederte sich im September, laut Fach- 
blatt „Ind.-Kur.”, nach Verbrauchergruppeit innerhalb des 
gesamten Reichsgebiets, wie folgt. 


Verbrauchergruppen ei" , Haag > 
Platzhandel und Land- 
wirtschaft. .-. „320162 22,49 45542 4901 1155 35,22 
Marine- und Mihitärbedart 3060 021 466 047 —  — 
Reichsbahn ,. . . .215067 14,70 1713 1,73 1145 35,02 
Privatbahnen . . .„ . . 1059 02 — 6,73 
Schiffahrt . . . O EITE AOD Et — = 
Koksanstalten (zur Ver- 
Koküng E N 844 10,03 — = ~= 
Bıikettfabriken (zur Bri- 
A ketlierung) . » » . i 019. - — ~s 
Wasserwerke (einschl. TE 
Kanalisation . . . 3487 024 -1i0. 001 — s 
Gaswerke . . . e + 10290906 74 352 035 — = 
Elektrizitätswerke . . 099 553.235 024 '— — 
hem Industrie. : 14020 0,96 2648 2,67 60 1,8 
Glas u. Porzellan (einsch. ` 
optische Industrie) 6463 O44 195 020 `15 046 
Stein, Ton, Cham . Ziegel, 
Mineralmh! ‚Schmier- 
gel, Eisenbahnbau, - 
ement, Kalk u. Gips %239 655 3192 32 2 061 
Leder,Schuhe,Gerbereien, ` 
Gummi, aa T 3312. 0,233 60 006 — = 
Textilindusirie (einschl. j | 
Bleicher und Farben, y 
Appretur usw.) ¿16247 1.11 280 028 — _ 
Papier und Zellsteit . . 53000 362 273 038 2% 061 
ı Erzgew., Eisen- u. Metall- 
erz,sow.Verarbeitung 100860 6,89 37 707 38,07 — =- 
Zuckerfabriken „l. « 65010 444 1264 1,28 15. 0,46 
`| Brennereinen, Brauereien, ; 
und Mälzereien . . 18536 127- 4 09% — — 
Sonstige Nahrungsmittel 13020 0,89 49 043 —  — 
"Kali, Salzwerke, Salinen — ~- ven, oe Be. ua 
Sonstige Ind, (einschl Ent- 
wässar,, Hoch- u. Tief- 
bau, Holzbe- u. ver- 
arbeitung,Sped usw ) 157630 1077 1397 1,41. #20 18.96 


Insgesamt 1463409 100,00 99 047 100,00 3270 100,00 


ugust 1498 025 100,00 91 106 100,00 23 515 100,00 | A 


Innerhalb der Provinz Oberschlesien verblieben vom 
| Steinkohlen- 457 388 t, vom Koks- 42865 t, und von Bri- 
'kettabsatz 316 t. Hiervon waren Hauptbezieher in Stein- 
|kohlen die Koksanstalten mit einem anteiligen Bezuge von 
32.1 Prozent, der Platzhandel mit 17.93 Prozent und die 
[Metallindustrie mit 16,24 Prozent. Beim Koks waren die 
Eisenhütten mit einem ‚anteiligen Bezuge von 85.27 Pro- 
zent, die weitaus größten Abnehmer. An zweiter Stelle 
stand der Platzhandel mit 4,75 Prozent. 


Englische Kokle im Finnland. 
Trotz der Konierenz-Polens und Deutschlands nimmt 
der Kohlenexport aus» England nach Finnland ständig z 
und betrug in den “ersten 9 Monaten dieses Jahres 
to, während in deù Jahren 1924—1926 durchschnitt- 
Tie jährlich hach‘ Finnland: eingeführt wurden. 
Der tiefere Grund hierfür, ist in der bedeutenden Preis- 
ermäßigung 'seitens Englands zu finden, die dazu führte, 
daß eine große Anzahl fiinnländischer Fabriken, mit Aus- 
nahme ‘der Sägemühlen und Zellulosefabriken, die ihre 
Holzabfälle verfeuern, zur Kohlenfeuerung anstelle der 
Holzieuerung übergingen. x 


Kohleniörderung und -Absatz in Oberschlesien. , 

Bei anhaltend regen Abrufen hält sich die Steinkohlen- 
iörderung ' Deutsch-Oberschlesiens weiterhin auf hohem 
Stand. : In der am 27. November abgelaufenen Arbeits- 
woche ging zwar die Tagesproduktion. Jaut Fachblatt 
Fachblatt „Industrie-Kurier“ von.lalles in Tonnen) 
70913 auf 69542 zurück, doch konnte die’ Gesamterzen- 
gung, da die- Berichtswoche einen Arbeitstag mehr als 
die Vorwoche hatte, an 6 Arbeitstagen auf 416053 (354574) 
erhöht werden. 

Die ‚Absatzzitfern stellten sich in der Berichtswoche 
wie folgt: Eigenverbrauch der Gruben 20 825 (17 340), Ver- 
kauf innerhalb der Provinz Oberschlesien 121 729 (100 151), 
nach dem fibrigen Deutschland 255 464 (212.625) und nach 
dem Ausland 18620 (19951).. Der Export entiicl mit 
16 400. (88T) lauf 5 Lieferungen nach der Czechoslo- 
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vakei und mit 2220 (3000) auf Dentsch-Oesterreich. An 
Reichsbahndienstkoblen wurden innerhalb Oberschlesiens 
10573 (6557) und nach dem übrigen. Reichsgebiet 39 396 
(33 152) abgesetzt. Der Gesamtabsatz betrug 395813 
(332 =o Hiervon wurden init ‚der Hauptbahn 340555 
(284549) und auf dem Wasserwege 39214 (32 500) abge- 
setzt. Die Kohlenbestände betrugen am Ende der Be- 
richtswoche 260 855 (261 440); die Koksvorräte gingen auf 
62880 (64070) zurück, Die: Wagengestellung erstreckte 
sich auf insgesamt 36998 (31'092) Wagen. 


Koniunkturunschwung in der oberschles. Eisenindustrie. 
Bevorstehende Wiedereinführung von Feierschichten.. 

Wenn auch nicht preislich, so war in letzter Zeit die 
oberschlesische Eisenindustrie doch wenigstens meygen- 
mäßig zufriedenstellend beschäftigt. In dieser Richtung 
haben die letzten Wochen, laut Fachblatt „Industrie- 
urier“, eine bedauerliche Aenderung gebracht. In den 
meisten Produktionsabteilungen ist der Auftragseingang 
stark zurückgegangen, so daß mit der Einlegung 
vonFeierschichiengerechnetwerdenmuß. 
Besonders schwierig liegen. die Verhältnisse bei den Walz- 
werken, wo schon ingden letzten Wochen teilweise Feier- 
schichten eriorderlic# waren. 


Marktbericht 
der 
Firma L. Rübenstein, Getreidegroßhandlung Olmütz. 
Marktlage andauernd fest, keine Preisrückgänge zu konstasieren! 
s AMERIKA. 


„Die Weltverschifiuigen an Weizen sind in abgelähfener Be- 
richtswoche wiederum stark zurückgegangen, während die, An- 
sprüche der ausländischen Märkte an da amerikanischen Börsen 
andauernd groß waren. — Die seit einigen Wochen bestehende 
Preisrichtung nach oben hat keine Aenderung erfahren. — Wei- 
terhin wurden Klagen laut, daß die amerikanischen Weizen- 
qualitäten nicht befriedigen und speziell die kanadischen Lie- 
ferungen -nur xerıng sind. — Fröste in dan nördlichen Staaten 
Amerikas behindern fortgeseiztes Anbauen. — Im Gegensam 
zu diesen Nachrichten hört-man, daß Argentinien durchweg einen 
uten Stand der Saaten hat. — Ueber Roggen ist nicht viel zu 
erichten, die Zufuhren von Seiten der Farmer sind sehr »zering. 
und dementsprechend sind auch die Verschifiungen nach Europa 
stark zurückgegangen. — In diesem Artikel ist die Nachirage 
seitens Europas weiterhin groß, — Man rechnet allgemein mit 
einem weiteren Ansteigen der Preise. Die Verschiffingen von- 
Mais lassen auch viel zu wünschen übrig, die Eigner sind in 
Amerika weiter zurückhaltend, während zufolge des starken 
europäischen Bedaries die Nachfrage an den. amerikanischen 
Börsen sehr groß ist. — Amerikanisches Getreide notierte in ab- 
gelaufener Berichtswoche in Hambürz ungefähr: Hard-Winter- 
Weizen I. Hik 1445, Rosate 79 kg „Hí 1465, 
Barusso 79 kg Hil. 14,55 prompt, Manitoba III Hfl. 14,90, We- 
sternroggen Il Dezemberverladimg Hfl. 12.80, Januarverladung 
Hfi; 13,50, Laplata-Mais prompt von Hamburg Hfl. 10,30, De- 
zember von Hamburg 10,30, Februar—April resp. prompt nach 


‚|Schiffahrtseröffnung Hil. 10,30 alles per 100 kg cif Tetschen. 


DEUTSCHLAND. LAN i 
Däs Inlandsangebot dn Brotgetreide ist klein. Die Ansprüche 
des Marktes müssen sich mit ausländischem. Getreide zufrieden 
geben, wobei in erster Reihe rumänischer :Roggen und amerika- 
nischer. Weizen in Frage kommt. Bei Hafer scheint sich .das 
Angebot etwas verstärkt zu haben und die Preise sind auch eine 
Kleinigkeit hinuntergegangen. An inländischer - Gerste lagen 
ausreichende Offerten vor. doch konnten sich die Preise trotz 
günstiger Anregung aus dem Auslande nicht erholen. Man be- 
zahlte für Mecklenburgischen Weizen 255, Holsteinischen Weizen 
258, Pommern-Rogzgen 242, Märkischen Roggen 241 Mark pro 
Tonne. Hafer 220 Reichsmark pro Tonne ab Stationen. - Bei 
Exportware ermäßigt sich der Preis um 50 Reichsmark pro 


onne. 
RUMAENIEN. 


Durch die anhaltenden Fröste sind die Straßen fahrbarer 
geworden, und es macht sich schon jetzt stärkeres Ausgebot be- 


:merkbar. Die Weizen-Preise haben sich seit vergangener Woche 


nicht stark verändert. Roggen hleibt fest und der Export ist nur 
minimal. Die Schätzuugen der Maiserute betrugen 3,7 Millionen 
Tonnen gegen 6,1 Millionen im Voriahre, also rund um die Hälfte 
weniger, was die hohen Maispreise auch bedingt. Laut ist die 
Klage über die Wintersaaten. Schneelos stehen große Flächen 
bebauter Weizenielder den Frösten ausgesetzt. Man rechnet .all- 
gemein mit einer Umackerung. Es notierte: „Weizen 78/80 kg 
Lei 8.90 bis 9 Mischmais 5,85 bis 5.90, Zahnmais 6 bis 6,05, alles. 
5; Kilo, fracht- und ausfuhrfrei rum.-poln. Landesgrenze 
tyn“ u N PN RER AS vB; 


' RUSSLAND. 3 l 
Nach den Meldungen des- statistischen Arhtes ist in den nörd- 
lichen Bereic! ~ Rußlands reichlich Schnee gefallen und liegt die 
ussaat unti ., er ausreichenden Schneedecke. Im Süden des 
Staates herrscht mildes Wetter; und die Anbauarbeiten werden 
fortgesetzt. Nachdem die in Betracht kommenden Häfen im 
Frostgebiet liegen, ist die Schiffahrt aus diesen geschlassen, und 
man hört auch nichts- größere Verschiffungen yon russi- 
schem eide. An Weizen scheint es speziell in der Ukraine 
zu mangel, denn sonst hätte sicherlich. nicht das ukrainische 
Handels-Kommissariät die Mühlen angewiesen, 15 Prozent Rog- 
gen dem Weizenmehl beizumischen. 


‚POLEN. . o. i 


# } Y: 

Die Getreidepreise zeigen im Allgemeineu an den polnischen 
Börsen Neigung zur Befestigung. Das’ Angebot au Weizen war 
bei weit höheren Preisen überall ausreichend. Wohl haben sich 
die Roggenpreise auch nicht stark geändert, waren-aber durch- 
wegifest und die Eigner zur Nachgiebigkeit nicht zu, haben. : Mat 
et in Polen'iür die nächste Zeit mit einem Rückgang der 
npreise nicht, weil die Heereslieferanten stärkere 'Auf- 
käufe tätigen. Die Kleiepreise sind im polnischen Inland um 
nahezu 20 Prozent hinaufgegangen, nachdem die- Kleie-Ausfuhr 
teilweise aufgehoben wurde. An Hafer besteht große. Nachfrage. 
Es fehlt an iedens Angebot. Man rechnet mit Import aus dem 


Auslande, und es kommt da in erster Reihe deutscher Hafer. in a 


Erwägung, weil der czechoslovakische Hafer nach dort: keine 


Rechnung bietet. In Mais zeigt sich gleichfalls eine starke Ein- A 
fuhr, dieser. wird hauptsächlich zu-Futterzwecken herangezogen. 
Am 4. November ist'der Getreide- und Mehlinmort verboten 
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. auch 20 Jahre später das füristische Studium. ` das den 


‘ erdreistet sich nämlich, die Einwohner gegen den König aufzu- 


entsprach. 
; solche gewaltigen Figuren sehr liegen. 


BUCH- UND KUNSTREV 


HERAUSGEBER: FRANZ GOLDSTEIN 


GRATISSEILAGE DER „WIRTSCHAF 


SKORRESPONDENZ FÜR POLEN“ VOM 7. DEZEMBER 1927 


Versuch, mich vorzustellen ... 


Von Erich Ebermayer. 


die Hotelhalle stürmte, mir flüchtig durchs Haar strich 
und zitternd sagte: „Mon cher garçon, la guerre est 
declaree, la guerre est declarde ... .!“, auch dann war 
noch der Friede und Freude über meinem kleinen persön- 
lichen Tag. Der Kriegsbeginn war ja kein Umschwung, 
kein Versinken, kein großer Aufbruch für meine Genera- 
tion. Wir Dreizehnjährigen empfanden ihn nur dumpf und 
unklar als große Wende, näher lag, sich zu berauschen 
an den flatternden Siegesiahnen, an den nächtlich rollen- 
den, umjiubelten Transporten; an. Siegesfeiern, schulfreien 
Tagen und fähnchenbesteckten Landkarten. Wohl aber 
fand uns vier Jahre später, siebzehnjährig. der Zusam- 
menbruch in aufgelockerter, aufgelöster Verfassung. Ner- 
vös, unterernährt, unklar, ohne gründliche Bildung irrte 
man mit dem Notabitur in der Tasche durch den Tag, ge- 
faßt darauf, als letzte heroische Geste auf die Schlacht- 
felder geschickt zu werden, erkennend alle Vergeblichkeit, 
allen Irrsinn, alles Haltlose unserer Führung, In München 
erlebte ich im ersten Semester die Hungerrevolte von 
1918, . Mit tiefer. schmerzlicher Lust begrüßte ich das, 
was sich Revolution nannte, was Revolution, Erneuerung 
hätte werden sollen und können, Der Gedanke, daß drau- 
ßen nun nichtmehr sinnlos geschossen, nicht mehr ge- 
kämpft wurde’ von Menschen gegen Menschen, machte 
mich trotz aller Auflösung taumeln vor Glück, 

Langsam kam die Ernüchterung, die Beruhigung. Man 
dachte wieder an sich, an seine Pflichten, seine Aufgaben. 
Ich begann viel zu lesen, viel zu arbeiten. Aber erst im 
Winter 1920 begann ich zu schreiben. Weiß Gott, ohne 
Ahnung, daß so etwas je gedruckt würde, In München 
saß ich, in der Studentenbude, sehr allein, sehr verlassen, 
sehr verwirrt, schon lang nicht mehr „glücklich“, Da 
entstand in mühevollen Monaten meine erste. Novelle 
„Günther Berkow“, ein Jahr später in vier durciswachten 
Wintertagen droben im Harz der „Ladi“ und bald darauf 
in Oberbayern die Novelle „Doktor Angelo“, Nebenbei 
ging das juristische Studium zu Ende, Mitten im Examen 
schrieb ich die Novelle „Der Letzte“. Für die Doktor- 
dissertation nahm ich mir als Referendar sechs Wochen 
Urlaub, schrieb sie in vier Wochen herunter, in den „er- 
sparten“ zwei Wochen entstand. der erste Entwurf des 
Schauspiels. „Brüder“, dessen Neufassung mich jetzt 
beschäftigt. ‘Noch war nichts gedruckt von alledem, Aber 
was war das schon wichtig! Ich schrieb weiter,- Begann 
1923 einen größeren Roman. „Sieg des Lebens”, den ich 
langsam, stoßweise, in Pausen förderte. . 1924 erschienen 
dann schnell hintereinander die ersten drei Biicher „Dok- 
tor Angelo”,-„Der Letzte” und „Brüder“, 1926 der. mehr- 
fach umgearbeitete Roman „Sieg des Lebens“. Die wie- 
der geöffneten Grenzen genoß ich in Reisen nach Italien, 
Dänemark, Spanien, Frankreich, Nebenbei setzte ich die 
leicht werden Sie nun'schmunzeln und denken: da sieht| deutsche Literaturgeschichte Karl Heihemanüs für den 
man’s ja, ein verwöhntes Bürgersöhnchen, es kann nichts | Kröner-Verlag fort. Ausgeruht und sehr gesammelt ent- 
mit Ihm. sein, so werden keine Dichter... Dann kann [stand in diesem Sommer „Kaspar Hauser“, 
ıch’s nicht ändern. Aber ich könnte einige wundervolle Seit zwei Jahren trägt mich wieder eine Welle von 
Bideshelfer für, die gegenteilige Ansicht aufführen, deren f Glück, Ich glaube nicht, daß ich seitdem schlechter ar- 
einer gesagt lat: „Glück macht gut und rein und stark“.| beiten kann —, nur anders: aus Ueberschuß, aus Liebe 
Was aber bedarf: es mehr für den Dichter als Güte, Rein- | zum Leben, 'nicht mehr wie zu Anfang aus, angstvoller 
heit, Stärke ——, diese Drei? Auch als an einem heißen Juli- | Sehnsucht nach seiner unbekannten, unermeßlichen Schön- 
abend da oben in Chandolin über. dem Rhanetal plötzlich | heit. i 
ein aufgeregter französischer Herr an mir vorbei durch 


Der- Dichter liest heute in Katowice als Gast der 
Deutschen Theatergemeinde für Polnisch-Schlesien aus 
eigenen Werken. 

Wenn einer das erste Mal in direkter Rede und nicht 
nur in der indirekten des geschaffenen Werkes über sich 
etwas aussagen soll, so ist dies natürlich eine schöne und 
gewissenhaft zu erledigende Aufgabe. Sicher aber ist, 
daß unsereiner, so halbbekannt und jung wie man ist, 
nicht das Recht hat, sich und seine Arbeit bedeutend und 
mystisch auszudeuten oder gar rückwärtsgewandt mit 
edler Bescheidenheif bereits bei dem Hosenmatz Spuren 
künftigen Talentes festzustellen. Ich stehe noch sehr am 
Anfang, fühle noch alles vor mir liegen, weiß mich jung 
und unverbraucht und möchte mir darum die mono- 
manische Selbstausiegung meiner Persönlichkeit für 
spätere, ärmere Zeiten. aufheben, : 

Also Tatsachen — Tatsachen! Ich bin am 14. Septem- 
ber 1900 in Bamberg geboren. Noch am Abend vor meiner 
Geburt soll ich zusammen mit meiner Mutter, die sich an 
diesem Abend allerdings im. Hintergrund der Loge hielt, 
die Festvorstellung des. Deutschen Juristentages im Bam- 
berger Stadttheater besucht haben. Daher denn auch 
meine Liebe fürs Theater, die bald genug sich schreck- 
lich "erweisen sollte und’ immer noch anhält. Daher denn 


gesunden taghellen Ausgleich zu der nächtlich-schwülen 
Heinneigung zur Kunst und zum ‘Theater bedeuten mag. 
Aber ich bin schon beim Deuten, darum zurück zu den 
Tatsachen! Bamberg ist eine schöne Stadt — für den. 
der zuweilen hinkommt, Ich persönlich zog es vor, mit 
anderthalb „Jahren nach Leipzig zu: übersiedeln und bin 
noch heute der damaligen Reichsjustizverwaltung zu 
tiefem Dank verpflichtet, daß sie es mir ermöglichte, in- 
folge einer Versetzung des Vaters meine Jugend in Leipzig 
zu verleben,.. Ja =- ich scheue mich nicht zu behaupten, 
selbst auf die Gefahr hin, ausgelacht zu werden; Leipzig 
ist: eine schöne Stadt, und zu gestehen, daß ich dieses 
Leipzig liebe und schon manche verlockende berufliche 
Aussicht anderwärts abgeschlagen habe, nur um meinem 
Leipzig treu bleiben zu können. Ich besuchte. also die 
Bürgerschule und dann acht unendlich glückliche Jahre 
lang die Thomasschule. Glücklich —, da steht das 
Wort, das zauberhaft seltene, und es darf in großen 
Buchstaben über meiner ganzen Jugend stehen. Nein, 
ich kann nichts berichten von all. dem. von verzweifelten 
Schulaffären,. von. durchweinten Nächten und früh er- 
fahrener Gemeinheit. : Ich war viel glücklich, -selten 
traurig.. sauber gewaschen, sauber gekleidet, habe meist 
gelacht, wenig geweint, Warum es leugnen, daß alles 
leicht und froh in mir war, die Menschen gut, der Himmel 
blau, die Schule köstliche Vormittagsunterhaltung? Viel- 
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Stanistaw Wyspiański; Bolesław Smiaty, En Puchalski zeichnete sich in der Bainen Rolle der Geistlichen 
- Anläßlich der 9 jährigen Feier.des Wiedererstehens Polens Das Szenenbild wirkte würdig, deplaciert lediglich der Tanz, 

gelangte im Polnischen Theater am 11. November das Drama der kaum in den Rahmen paßte. DELL 


St. Wyspiafiski‘s zur Aufführung. Karol a Sz Hahawski 


- Der Dichter versetzt uns mit besonderer Vorliebe in prä- 


historische bezw. in tiefes Dunkel gehüllte Zeiten. In dieser EEE f ; 
pasnseliehku, Welt schafft er Gestalten voller. Urwüchsigkeit, Der eigenartigste Kopf unter den zeitgenössischen polniseken 
belebt Berge, Flüße. und Seen. Komponisten, darüber hinaus eine der markantesten  Erschei- 


nungen neuer Musik; gab in Beuthen einen Kompositionsabend. 
Man erinnert sich, daß vor etwa 2 Jahren auf dem internationa» 
die uns nicht näher bekannt und durch gewisse, an Personen |len Kammermusikfest in Venedig Szymanowski‘s Streichquartett 
iener Zeit geknüpfte Mythen überliefert sind. den größten Erfolg der ganzen Veranstaltung bildete. Ebenso er- 
-Zu diesem Kreis gehört auch der König Bolestaw Smiaty |regte kürzlich ein großes Violinkonzert Szymanowski's, von Hu- 
und der Krakauer Bischof Stanislaw, PEA- Dis berman, in Wien und Berlin gespielt, berechtigtes Aufsehen. Ein 
..„ Die Handlung des Dramas konzentriert sich um diese "beiden |früheres musikdramatisches Werk „Hagith“, auf einen deut- 


.. Auf diese Weise gestaltet er die früheste Geschichte Polens; 
Das Drama „Boleslaw Smialy” stammt aus ' Zeiten Polens, 


Gestalten. Sie führen miteinander einen hartnäckigen, unver-| schen Text von Felix Dörmann komnoniert, ging über ‚viele, iiS- 
söhnlichen und tragisċhen Kampf und es geht hier um Glauben | besondere auch deutsche Bühnen, uny „Krol Roger“, die neue 
und Macht. i Oper, gelangte vor 2 Jahren in Warszawa zur Aufführung. 


Szymanowski‘s ureigenes Gebiet scheint Kammermusik zu 
sein... Es ist -vielleicht kein ganz: glücklicher Weg, das 
Schaffen eines Musikers lediglich nach Proben seiner Violin- 
kompositionen beurteilen zu sollen. Zu bedauern bleibt, daß der 
Komponist, was sich doch sicher ohne weiteres hätte ermör- 
lichen lassen, nicht wenigstens einige Klaviersoli spielte, oder eine 
Sängerin. hinzugezögen hatte. Dennoch war der Abend 
mahe siy lohnend. Man wurde um ungewöhnliche Eindrücke be- 
reichert. 

Am Anfang des Programms stand die Sonate op. 9, also ein 
Werk aus der- früheren Epoche, groß in der Konzeption, voll 
romantischen Feuers, an Brahms anklingend. Darauf folgten 
Mythes, op. 30. Das erste Stück dieser Gruppe La Fontaine 
d’Arethuse charakterisierten wir erst kürzlich gelegentlich des 
Huberman-Konzerts. - Aebnlichen Gefühlsgehalt birgt das mitt- 
löre Nareisse. Am eigenartigsten berührt indes Dryades et Pan. 
Besonders apart wirkte hier die Verwendung von Flageolett 
zur Charakterisierung der Pan-Flöte. Gewiß liegt 
diesem Zyklus‘ eine literarische Note zu Grunde. 
wie oft bei Debussy, man kann auch, wofern man mag, an 
Böcklin sich erinnern. Aber es ist keine Programm- 
musik im eigentlichen Sinne, und das ist gut so. Wenn 
wir hier Brahms und Debussy nannten, so wollten wir nur 
etwa andeuten, woher Szymanowski kommt. Nicht Epigonales 
ist in seiner Musik, wie auch seine durchaus persönliche Bear- 
beitung der. Paganini-Capricen und das temperament- 
volle, rhythmische ins Blut gehende, zuweilen orientalisch sehn- 
süchtige op. 28 Notturno e Tarentella erwiesen. Als Zugabe 
hörte man eine 'hinreißende Sopranarie aus „Krol Roger“ für 
Violine bearbeitet. 

-Debussy bleibt stets kühl und ein wenig müde, seine Harmo- 
nien sind gebrochen; Szymanowski besitzt elemen- 


"Träger dieser Ideen sind Bischof hlg. Stanistaw und König 
Bolestaw Smialy. (Stoff uud Probleme hat übrigens Rudolf 
Fitzek In seinem Drama Bolestaw neuartig gestaltet.) 

- Der Vertreter der: weltlichen Macht will. der göttlichen 
nicht nachgeben, fühlt sich vielmehr dazu berufen, Polens Stel- 
lung mit Feuer und Schwert zu befestigen, 

‘Der HI, Stänistaw bietet, auf die Hilfe Gottes als dessen 
Vertreter auf Erden bauend, dem König Bolestaw die Stiru. Er 


wühlen, die Gefangenen aus den Kerkern zu entlassen, und als 
auch dies micht hilft, belegt er den König mit dem Bann, 

Dieser, der außer sich niemanden kennt, wirft sich in seiner 
Grausamkeit auf den göttlichen Boten, den Hl. Stanislaw, und 
tötet ihn. 5 i i 
. + Diese Handjung büßt er schwer. Er führt ein qual- 
valles Leben, das er in tragischer Weise beendet. Nach’ der 
Legende soll ihn der Sarg des HI. Stanislaw erdrückt haben. 
Ju erster Linie ist zu bemerken, daß die: Wahl für diesen 
‚feierlichen Augenblick glücklich war. 

» Was die Aufführung selbst anbelangt, so steht unzweifelhaft 
Direktor Nowakowski an erster Stelle. Wer ihn in der maiestäti- 
schen Rolle von Zeromski's „Sułkowski“ gesehen hat, wird 
finden, daß ihm die Rolle als Bolesław Smialy noch mehr 


Glücklich gab_sich auch Bobdański als Krasawica, der 
iind’ Woidan 


Hajdamowicz, 


Hervorragend Krzywicka als Königin als 
Krakäuer Bischof. 
Gut die ungeireuen Frauen. von - Wittner, 


Mettöwna, Michälkowska und besonders Sawicka. 


Neue deutsche Prosa. 


Go. Von Albert H. Rausch liegt eine neue, große Erzählung vor, 
Eros Anadyoamenos (Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart). 
Die Landschaft von Rausch ist die große Welt, indes auch seine 
innere Landschaft bildet die „große Welt“. Sie ist mondain- 
ar entströmt ein diskretes Parfüm. Doch man. möge mich nicht 
mißverstehen, Rausch eröffnete nicht nur „Elegante Welt“- 
Perspektiven. Es ist ein aristokratisches Milieu, in dem sich die 
Gestalten des Dichters bewegen. Die Menschen scheinen zucht- 
voll-kultiviert, zuweilen ein wenig müde. Aber unter der Ober- 
fläche glimmen Leidenschaften, heidnisch-hellenisch, 
von Rausch ist dicht abgesteckt, dabei stark verinnerlicht, seine 
Schicksale sind erlebt und gestaltet, Es schiene mir banal, die 
Handlung von Eros Anadyomenos herauszulösen, der Schmelz 
ginge verloren. Das Starke liegt in der Erfüllung der andro- 
tropen Schicksale, denn gerade wenn diese versagt bliebe, läge 
darin etwas Sentimental-Rührseliges. Die Sprache von Rausch - 
ist musikerfüllt: Lediglich im Anfang der Erzählung sind 
einige formale Unebenheiten, aber hernach ist alles, auch im 
Stil, frei und gelöst. 

.  Aehnliche seelische Schwingungen. begegnen uns auch in 
Franz Hessels „‚Heimliches Berlin“ (Ernst Rowohlt- 
Verlag, Berlin). Berlin ist Mode in der jüngsten Literatur, Aber 
hier entstand kein Modebuch, und dieses heimliche Berlin ist‘ so 
fein, daß man es nicht etwa mit dem Buch „Berlin. Was nicht 
im Baedecker steht“ verwechsle _ Mit Wilhelm Speyer’s 
Charlott etwas verrückt begann es. Das war die Hymne 
auf dem Kurfürstendamm, Untergrund-Bahnhoi Uhland- _ 
straße, Berlin W. kubiziert.. In Hessel's Heimlichem -Berlin 
stehen verwandte Gestalten im Hintergrunde, Den Mittelpunkt 
bilden indes feine, zart-besaitete Menschen. Es ist der alte 
Nordwesten, die Gegend um das Lützow-Uier, Als Angelpunkt kein 
Charlott-Girl, sondern ein junger Mensch unserer Tage, dem 
alle Herzen zufliegen, so daß sich Gefühle leicht überschneiden. 


Aber es, gibt keine Dissonanz in dieser beseelten Dichtung, + 


Alles löst sich, ganz natürlich verklingend. 
Mit dem etwas verrückten Charlott-Berlin rechnet H. von 
Wedderkop in seinem ersten Roman Adieu Berlin 
(S. Fischer-Verlag, Berlin) ab. Es ist gewissermaßen ein 
Kreuz. durch seinen Querschnitt. Ein junger Ari- 
stokrat mit literarischen Neigungen (wer mag das wohl sein?) 
verbringt den Sommer auf einer Nordsee-Insel, gewissermaßen 
einem Nord-Hiddensee, auf dem sich tout Berlin trifft. Diese 
Menschen sind nicht sehr sympathisch gesehen, und wir wollen 
dem Autor, den seine Personen gesucht und gefunden habe, 
gern glauben, daß er richtig beobachtet hat. Er. empfindet 
leichten Ekel vog der Welt, in der er sich bewegt und gelang- 
weilt fühlt. Und weil die Absage nicht in radikaler Literaten- 
manier erfolgt und kaum etwas von Ressentiment hat, wirkt 
sie um so überzeugender, denn Herr von ‘Thienen, -der Held, 
dessen Abspaltung Gallas. heißt, und der, soweit - ihm 
die -Voraussetzungen dazu gegeben sind, sich: außer- 
nalb stellt, scheint zu ‚wissen, wie sehr er im Grunde dieser 
Welt doch: verhaftet ist. Das ist ehrlich-und anständig. Das 
Positive in diesem Roman ist die Gestalt des Herausgebers 
einer bekannten Berliner Wochenschrift, mit viel Liebe und . 
glänzender Beobachtungsgabe gesehen. Auch wer nicht das Glück 
hatte, auf Kampen in dem: Friesenhäuschen des uns allen zu früh 
Entrissenen -als Gast zu weilen, dürfte wohl: bald fühlen, um 
wen es sich dabei handelt, ohne daß der Autor indiskret Se 


Dietrich benutzt hätte. Hier enthüllt er gegen seine Art quu N 


sein Herz, und das ist gut so. Manches, vor allem das Erofisc 
erinnert an Otto Flake und ist sehr männlich. H. v. Wedderk 
überrascht in seinem ersten Buch durch plastische Gestaltung. 
vorzüglichen, persönlichen Stil und klare Komposition. - Das 
alles hat Format, X 


À 7 N 2:5 
Herbert Schlüter veröffentlicht sein erstes- Buch’ - 


„Das' späte Fest“ bei Fischer, Berlin Die 
letzte dieser drei Erzählungen „Die Kinderhochzeit*. 
würdigten wir bereits an dieser Stelle gelegentlich ihres Vor- 

abdrucks im Oktoberheft der Neuen Rundschau. Die‘ zen 
Tragik der Generation, die bei Kriegsaubruch zwischen 6 und 

12 Jahre alt war, spricht wieder aus diesem Buch, das eine 
innere Beziehung zu Klaus Mann, vorzüglich seinem Frommen 
2 2 


tare Erfindungs- und Gestaltungskra ft. 
schafft aus dem; Vollen und unverkennbar aus dem Born sein 
Volkstums. Es berührt doppelt eigenartig an einem Slaven, 
Szymanowski nichts Sentimentales an sieh hat. 
Musik ist jung, frisch und durchaus neu. Nichts von Eklekti- 
zismus wie etwa.  vorlerrschend bei, Ludomir von 
Rozycki, und was Szymanowski mir am nächsten bringt, er. 
hat den Mut zur Melodie, auf die noch keiner 
freftwillig verzichtete. 
bisher der einzige würdige Nachfahr Chopins. 
Ueberflüssig von der souveränen Beherrschung der kompositori- 
schen Technik zu reden. a, - 


r 


Irena von Dubiskä war dem. Komponisten eine gute d 


Interpretin. Ihre Technik steht auf hoher Stufe, ihr Ton besitzt _ 
Fülle und Ausdruck, wirkt indes zuweilen etwas spröde. Das 
große Erlebnis etwa eines Huberman, dessen Schülerin Irene 


von Dubiska ist, bleibt aus. Daß der Komponist am Flügel.seiner 


Musik ein beredter Anwalt war, kann man sich denken. Ir 
deräußeren Erscheinung vereint er den Künst- 
ler und Weltmann, darin Puccini ähnlich, 


Am gleichen Abend fand in Beuthen ein Hochschulvortrag 
des Breslauer Privatdozenten Dr. E. Hanisch über die 


neueste polnischeLiteratur der Gegenwart statt, und 
es war außerdem- im Stadttheater ein Gastspiel der Kattowitzer 


Polnischen Oper mit Rozycki's Casanova vorgesehen. 
Embarras de richesse! Polen darf mit dieser Tast- 
freundkichen Aufnahme seiner Kunst-in der 
deutschen Orenzstadt mehr, als zufrieden sein 

Veranstaltungen 


zumal großzügerweise die 
von deutscher Seite arrangiert waren = ` 
Einige Zeit zuvor hatte man übrigens‘an gleicher Stelle 


Gelegenheit, wenigstens ein Lied Karol Szymano rue 
a ha 


Zulaikha, bemerkenswerterweise auf einen deutschen Text 

Friedrich. Bodenstedt's Mirzza Schafiy, keımenzulernen. 
Eigenartig, daß ein lebender polnischer Komponist erh 
diesen Text gewählt hat. Die. Interpretin Jenny Illgen 


hatte im übrigen eine Vortragstolge gewählt, die $ 


x s : mir 
ideal erscheint, Pergolesi, Mozart (Arie der Gräfin aus Figa 

Hochzeit), Brahms, Hugo Wolit, Grieg, Claude Debussy nun 
Gruppe mit Szymanowski), Richard Strauß und die -$ 
Lieder: Nach einem Regen, An einen Stern von Fritz L rich 
nach Dichtungen von Richard Dehmel und Rudolf Fitzek 


Fitzek's Verse,sind von Musik und innerer Bildkraft erfüllt,“ Die ei 


Veranstaltung, in der Professor Lubrich die Sä 
am Flügel begleitete, hatte außerdem durch Mitwirkung TE 
Epsteins,.die fast die gleichen ed 
Katowice gespielt hatte, ein viel zu umfangreiches :P 
den ist erst vor kurzem hier kritisch. berichtet worden, : 
eigentlich nichts Nenes sich hinzufügen läßt. 
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Szymanowski scheint ` 
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Taiız/ hat. Diese Jungen sind Produkt des Krieges, und das 
> "Grauenhafte ist’die Verständnislosigkeit der Generation zwischen 
"30 und 40, die den. Krieg aktiv mitmachen mußte, für jene. 
~ Man erlebt dies: innmer. wieder, iassungslos selbst bei „geistigen 
í- Führern“. Die Schicksale der Jugend, die heute 20 ist, und die 
H wirin dem Späten Fest erleben, mit dem, billigen Schlagwort 
'Y Dekadenz äbzutun. das ist ebenso verantwortungslos, wie dumm 
‚und böse. Man mag betroiten, erschüttert angesichts dieser 

Jugend sein, die Schlüter erstaunlich echt gestaltet. Es ist kein 

Zufall, wenn in den Erzählungen von Puceiniuhd Debussy 
‚die Rede ist. ' Dazu mit einer, Handbewegune ein zu sagen, 

‚ist nichts, als Literatentum, so kollektivistisch, neu-sachlich und 

psycho-analysiert diese Haltung sich, auch gebärden mag. 

„Eine ebenso angenehme -Veberraschung wie mit Herbert 
Schlüter -ist die Bekafintschaft mit dem ersten Prosa-Buch 
Richard Friedeiwthäl's, zumal, wenn man: vorher deren 
Eyrik nicht eben. freundlich beurteilen ‚konnte. Nách der ersten 
von-4- Novellen ‚nennt "er sein Buch Marie Rebscheider 
(Insel-Verlag, Leipzig). Das- ist cin Stück unter“ Bayrischer 
Landbevölkerung- aus der Naclikriegszeit, gekonnt, aber. ein 
wenig zu gefällig, fast schönherrlich-weibsteuilisch. Auf diese 
Marie Rebscheider folgt Arcangeli, eine Winckelinann-Erzählung, 
‚nur skizziert, ein ‘Themas das’ Victor Meyer-Eckhardt in“ seiner 
Erzählung Die Gemme kurz- zuvor tiefer gestaltet "hat. - Das 
‚dritte Stück,’ Habakuk, ‚1918 vorrevolutionär, ein Deserteurfall, 

‚© Mutter-Sohn-Schicksal, fast: wie ein Gegensfück zu Mauriac’s 
‚Einöde der. Liebe (Vater-Sohn). Alle weit‘ übertrefiend .die 
letzte Novelle, Der, Heuschober, gleichfalls eife Deserteur- 
geschichte, ein‘ Jahrhundert früher spielend, zurzeit des Russen- 
ieldzuges Napoleons, von atemirgub&nder ‘Wirkung, meisterhaft 
“mi Auibau, ‚erlebiishaitnahegebräecht, wieder unter Bauern 
spielend — während der Deserteur Habakuk den „höchsten 
Kreisen‘, entstammt -—. In den beiden letzten Erzählungen liegt 


_ 


ur 


Na 


das ganze Grauen des Krieges, aber in Allen vier fühlen wir 
< Sohigksale, die..durch Verrat „tragisch“ ausklingen. Richard 
"  „Friedenthal ist heute eine xroße Hoffnung. 


K ‘Einen neuen Autor stellt, I: Engelhorns Nachiólger, Stutt- 
"4 gatt; vor. Er heißt Robert Neumann, nicht mit dem 
Tegfel-Patriot Alired Neumann zu verwechseln, und noch ein ` 

= ~o , dritter Neumann, Wilhelm, (Die Laterne, Merlin-Verlag, Heidel- 
Rs berg,‘ auf ‘dem wir noch zurückkommen) meldet sich bereits. 
© Ze Die, Post won Elanora. beißt) Robert Neumann's- Erst- 
f ngswerk, eine virtuos geschriebene Erzählung; Boccäccio. und 
= ‚ Höllen-Breughel, die Rahmenerzähluig von einem italienischen; 
‚alten Flirsten, Siadthalter, "der um eine Frau zu erobern, diè 
‚seiner‘ Werbüng widersteht, den -Ausbruch der Pest erfindet, 
über. die. Stadt also gleichsam den Pestzustand verhängt, um 
‚als der allgemeinen, totentanzhaften Entfesseltng jeglicher. Lust 
sein Ziel zu erreichen. Dies ist iin Stil einer, Chronik dréhāi- 
A  “siereñd, geschrieben, verblüffend gekonnt, bilderreich wie ein 
en Be: Film. Aber cine Gefahr scheint mir gerade für- einen 
o'o ingen Autor in dieser Art zu liegen. Robert Neumann hat 
bereits" kurz darauf einen Band von Literaturparodien Mit 

Pis ike mden Federn veröffentlicht, den wir ° demnächst‘ 'ze- 

p | SOndéri betrachten wollen. Er weiß so fabelhaft Bescheid in 
© fremden Stil, ‘daß man für seine eigene Eiitwicklung fast fürchten 
Fe Daß, die‘Pest von Lianora indes eine, eiinente Talent- 
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‚probe ist,,steht außer. Zweifel. + 


En. y If a EN NE k: K EN 
Theater- und Filmbücher. 


Ps. 


. Mit ‚Schrecken bemerke ich, daß ich seit fast einem Jahr 
keme Theaterbücher besprochen. habe. Aus der Sturzflut der 
Neuerscheinungen sei vorerst ein Teil herausgegriffen. Rudolf. 
= Frank veröffentlichte .in Ullsteins Sammlung Wege . zum 

U, eneinen schmalen Band überDas moderne Theater. 


-| , harakter, über dieses Thema liest, freut man sich der 
‚ten Fülle und Lebendigkeit ‚Dieses‘ Buch 

. dureh, das Theater der 

VESA n 


dräng= 
; ‚ist. ein Querschnitt 
egetiwärt.. Der historische Rückblick ist‘ 
Zukünitiges. -Schauspieler und Schäausp’elerinnen, Spielpläne, 
„Bühnenbild „und Architektur,. Organisation, Theaterkunde und 
£ ‚Kritik werden konzentriert abgehandelt, ebenso wie das gegen- 
- Wärtige Drama. Das Buch ist warm-żu empfehlen. VEIN s 
or o u Ehrlich gemeint, aber professoral trocken sind Dr. Alired 
- Möllers Der Schauspieler, vom Wesen seiner. Kunst 
v2 emping Wissen und Wirken, Verlag G. Bfaun, Karlsruhe) 
.und-Das Wesen der Schauspielkunst voo- Uni- 
oo wersitätsprofessor Willi Flemming (Carl Hin- 


aa alles man gelegenthich dieser beiden Veranstaltungen 
è 


un 


m, „auch, dabei sein zu dürfen, berichtet. Uns kommt‘ es 
darauf an, Was sich gesellschäitlich ereignete,'sondern hier 
sagen, was man musikalisch hörte, 


EN i ta b% s Da 
Morax-Honegger: König David. 
"Gelegentlich ‚einer Besprechung der Buchausxäbe voil. Rene 

 Mörax'-dramatischem ‚Psalm. König David, in deutscher Nach- 


Ki dichtung "von. Erich Reinhart, hatte ‚ich. darauf: hingewiesen 
ie sehr merk würdigerweise gerade die junge Dichtung sich von 


M S Gestalt: König Davids- inspirieren lasse.. Reinhard: Johannes 
wi ge, Otto Zarek, Karl Woliskehl, Albert H: Rausch, Lernet- 

'Holenia, Ernst ‚Hardt,. Friedrich Sebrecht, Walther. Eidlitz ver- 
suchten das Schicksal Davids neu zu gestalten, teilwaise in recht 
` E per. Belushtung, René Morax. begibt sich in der 
A ohlemstellung AS: auf beue Wege. Sein König Dävid ist 
h: hoher Gläubigkeit erfüllt, die. deutsche Nachdichtung spräch- 
u lich sehr, schön: lebendig, indes erst durch Honezger’s musika- 

. lische Durchblutung. 

UAP Ti Dep- Namen Honegger hörte man. 
a 


Er 


N } zum ersten Male, als. y 
riser ‚Gruppe der Six, vor einigen “Jahren die. Rede rin 
r ‚außer ‚Honegger u: a. die jungen Komponisten Auric, 


richte aus der Filmstadt Hollywood hat Arnold Höllriegel um 


Wein: man die vielen Abhandlungen, leider. oft im a A 


-gültig und. persönlich . gesehen, -. wie. Gegenwärtiges uud 


weit übertrifft. = ~- 


EEE ATEETATIK, » r $ 
schieden sein, und es ist sicherlich gut so, da der Streit der ehon AT durchsichtig spielen, 
ang ge 2 € 
kürzlich leider ih der vorzüglichen Rosenkavalier-Aufführung des 
Oberschlesischen Landestheaters). Ebenso sang der Meister'sche 


r:den Auwesenden bemerkte,. darüber, haben Meinungen, wofern er. nur ‚einer : 
on verschiedene Schmöckchen namentlich niit sichtlichem Be-lapringe -und sachlich sei, wahrhaft eine Bereicherung bedeutet: 
ay, Darum also, weil Honegger gleichsam neuen Wein in alte] Ob £ 
Sehläuche-(män verzeihe das wenig geschmackvolle Bild für | Chor disziplinieri hin 
Bach und Händel). gießt, keine neue Form; prägt, liegt er mir 


daß Honegger. fast als Erster seit hundert Jahren die alte 
Form. des Oratoriums, für die wir kaum noch ein Organ besitzen, 
neu .belebte und heute unsere höchste Anteilnahme erregt: 
ist nicht .eine Note konstruiert, alles aus dem Gefühl ent- 
sprungen, mitunter visionär "geschaut, von dramatjischem Atem, 
ls ar und gleichzeitig wieder- demütig-gläubig. ' 
ist sein 


den darüber schwebenden Solis orientalisch-schweliend, an den 


Regisseur am Landestheater Karlsruhe: Das Theaterinder 
Gegenwart mit dem Untertitel: Eine zeitkritische Betrach- 
tung. ' Aber es scheint mir dennoch sehr beachtlich, 
ernsten Willens und starken Ethos wegen. 
auf die Gefahr hin für einen Reaktionär gchalten zu werden, 
nicht die Darstellung des Individuums 


ist diese Studie anregend, weil sie aus der Praxis. chtstanden ist, 


ohne, die Praxis zu überschätzen oder gar als Selbstzweck zu | Gutes und Treffendes über Masereel darin zesagt. Carl Georg 3 
werten, ganz richtig im Ergebnis, daß die Darstellimgskunst | Heise hat die Einführung zur Some zeschrisben, Hermann E 


weit mehr von der Gegenwart besitze und zukunftsträchtig sei, 
als das neue Drama, das erst geschaffen werden müsse. 


Sehr hübsch, geschmäckvoll und anregend ist das Jahr- 
buch des Reussischen Theaters 1925/26, heraus- 
gegeben von dem Dramaturgen dieses Theaters Hein- 
rich XLV ErbprinzenReuß, (Verlag Töndeur & Säuber- 
lich ‚Leipzig).‘ Der durchaus neuzeitliche Dramaturg gibt darin 
nicht nur einen Rechenschaftsbericht über den Spielplan und. die 
gar nicht genug beachtenswerten Leistungen des Reussischen 
Theaters. Leopold ‚Jeßner, Philipp Jarnach und andere Berufene 
äußern sich über Gegenwartsiragen der Kunst und des Theaters. 
Der kleine Band ist durch gute Reproduktionen bereichert. 

Ein vorzüglich ausgestatteies Werk ist „Das Gesicht 
des deutschen Theaters“, herausgegeben. von Willy 
Springer (Gerhard Stalling-Verlag, Oldenburg), ein Bilderbuch 
sämtlicher Bühnenbauten deutschen Sprachgebiets. Nicht ‘nur 
der Theatermensch, sondern auch der architektonisch . In- 
teressierte wird 2u diesem Baci. greifen, dessen Vollständigkeit 
beispielsweise auch, die Wiedergabe- der Theaterbauten von 
Katowice, Bielsko, md..Betthen erweist, 
außer: reichsdeutschen Bühnen natürlich auch 
die Schweiz darin findėn- ; 

Auf eine prachtvolle Sammlung „Die Kunst der 
Bühne (Eigenbrödler-Verlag. Berlin W 8) sei besonders auf- 
merksam gemacht. Die Bände werdeu von‘ Hans Böhm 
herausgegeben. Der erste ist ein Sammelwerk, über Alexander 
Moissi mit Beiträgen von 40 Autoren, u. a. Maximillian Harden, 
Gerhart- Hauptmann, Pirandello, Georg Kaiser, Firmin Ge&mier. 
Fedor Schaljapin, Stanislawski. 

Der zweite heißt Berliner Theaterwinter, behandelt 
die Saison 1926/27. Den stets klugen’ Text, der um der Sache 
und nicht der IHumination des Kritikers wegen dasteht, schrieb 
Fritz Engel, und man ireut sich, „diese Kritiken, die einem 
schon zum Teil aus dem Berliner . Tageblatt bekannt. sigd.' 
einmal gesammelt zu besitzen. Das wesentliche beider 
Bände sind jedoch die prachtvollen, völlig neü- 
artiren Aufinmahnien. Auf Grund eines neuen, technischen 
Verfahrens hat Hans Böhn nämlich nicht, wie man das sonst 
gewöhnt ist, nachi der Generalprobe gestellte Aufnahmen gemacht, 
sondern während der Aufführung von der Loge 
aus Momentbilder hergestellt, deren Unmittelbarkeit. und 

atmosphärischem Eindruck man sich nicht entziehen kann. 
Dieses prachtvolle Unternehmen verdient alle Beachtung, und 
man freut sich auf die’ folgenden, angekündigten Bände. N 

Ein Vorläufizer dieser Theaterbücher aus dem Eigenbrödler- 
Verlag stellt Hans Böhm'’s kleines Buch Die ‚Wiener 
Reinbardt-Bühne im Lichtbild dar (Amalthea- 
Verlag, Wien), die gleichfalls auf Grund des neuen Aufnahmever- 
fahrens einen Wiener Theaterwinter des Theaters in der Josef- 
stadt aufgefangen hat. J 

Die gleichfalls vom „B. T.“ her bekannten, amüsanten Be- 


Oesterreich und 


einige bereichert und zu einem hübschen, glänzend: illustrierten 
Buch inter dem Titel Hollywood-Bilderbuch (EP. 
Tal & Co. Verlags Wien), vereint, das nicht nur einen Einblick 


in und. hinter die Kulissen ‚gewährt, sondern etwas vom. Wesen f 


des Filmmenschen enthält. 


(Wird iortgesetzt.) 


ehrlichen Ueberzeugung ent- 


ersönlich nicht restlos. Aber es ist von vornherein zu sagen, 


Da 


im Anfang noch leichte Einflüsse ‚von 


‚Gebirgsquell,“ 


"Unerhört a 
ister- nd He Pr 


Das ist neue 


die Märsche der“ Phil i 
Ma shk: Den Höhe nkt ‘scheint mir die den ersten Teil be- einen Abend getan sein soll Man würde 
senhera Krage von Gilboa zu bedeuten. Der Frauenchor mit Toneszers König David gern noch einige Male 


seines] yon Masereel's Bildromanen besitzt. freut i 
Auch wenn man, f der vorzüglichen Volksausgabėų. die jetzt der Kurt Wolif-Verlag. 


als{ in 


private Angelegenheit betrachtet, die der Ein-|häufig die Rede gewesen. Diese Volksausgabe ließ Kurt Wolfi 
beziehung. in. das Kollektivum zu weichen hat, [yon ersten Autoren einleiten. 


ebenso ‚wie wiri p 


i 


| wie niederländische Landschaft durch das Wort an 
iliev 


áste Dokument aller Theater- und Filmbüder«| 


Von den.Solisten, fä arti N 
ist immer eine heikle Aufgabe, das gespröchene Wort in 


‚keine. restlose Harmonie schaffen können. Dr. Ludwig Wällner's 
Sprachtechnik hat letzte Vollendung, Worte wa 
klassisch geformt, aber dieses Pathos hatte nicht die Farbe” der. 
‚Bibel und klang häufig all zu.latmoyant. Rose Walter's ran 
Herrlich = er zur, Gen 
Rhythmus, wunderbar glasklar der Chorsatz und. stets | lität be te N 2 ? : 
transparent. sein Orchesterklang, nichts Dickes, Zäbflüssiges, | gabe. Nur ihre Mimik wirkt etwas undiszipliniert‘ un 

Man meint. besonders 
Ravel zu spüren, und wie bereits gesagt, Händel'sches ist 
seinem Werk, nicht nur formal betrachtet. 
Harmonien klingen Sogar noch ein wenig an Claude Debussy an. 
Aber bereits das 2. Stück, Davids Hirtenlied, spricht eine eigene 
Sprache, rein wie ein j nd sin 


a 2 
infauch Martin Wilhelm’s Tenor vermochte zu 
Die &inleitenden E 
Lubrich für seine überragende Leistung: d 


machtih ob 
MR (33 re daß solche 


hören. 


Taschenkino. F 
Selbst wenn man bereits seit Jaliren die Liebhaberdrucke Br 
man, sich E 


Solch ein Bändchen kann man st 
Von Masereel ist hier "schon À 


München, veransíaltet hat. 
er Täsche bei sich tragen. 


‚Jeder einzelne gesteht 


e Ueberflüssigkeit der Einleitung. Aber ‘es ist dennöch viel 


Hesse die zur Idee. Das beste, was über Masereel 
bisher gesayt wurde (einschließlich der Essays ..von 
Stefan Zweig und Arthur Holitscher) stammt von Thomas 
Mann anläßlich: des Stundenbuches. Dieses 
Stundenbuch bleibt mir unter allen der liebste Masereel. 


Alfred Polgar: Ich bin Zeuge. Wieder cin. neuer 
Polgar (Ernst Rowohlt-Verlag, Berlin), der 7..bereits, und man 
meint stets beim Lesen, ‚der eben letzte sei der beste, weil alles. 
was Polgar schreibt, vollendet ist. Der Band: beginnt mit einem 
Stück „Vom fragwürdigen Nutzen der Kritik (quasi ein Vor- 
wort)“ und schließt mit -dem „Traktat vom Herzen“. Was 
Polgar. nun dazwischen und an den’Rand geschrieben hat. das 
istbegfückend. . k s 

——— mu 
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Kunst und Schicksal, vier Bildnisse von Emil Ludwig. 
(Ernst Rowohlt-Verlag Berlin.) 3. 
Aus den Bezirken der hohen Politik und ihrer Träger führt ‘SA 
mï Ludwigs neues Buch wieder in “jene andere Lebens- ; 
«ohäre, in der aus den Komponenten Kunst und Schicksal, dep” Eo 
vorwärtstreibenden Dämon wid den Hemmnissen einer mehr 
oder minder feindlichen Umwelt Werk tnd Lebenslauf des K 
Genies’ sich gestalten. Rembrandt, Beethoven, Weber 
und Balzäc werden „mit dem Silberstifi“ gezeičhnet. Nicht 
neue Ergebnisse archivarischer* Forschung, nicht gleichermaßen x 
Kunst- und gottferne Schnüfleleien psychoaualytischer. Deutung, 
überhaupt nicht die Sucht, um jeden. Preis originell und über- 
rachend zu wirken, sind die Eigenart der Nachbildung dieser 
Künstlerschicksale: Was diese Lebensabrisse der vier. großen, 
von denen das meiste Gemeingut der sogenannten Bildung seit 
langem ist, zu so eindringlicher Wirkung steigert, ist wiederum 
Ludwigs so oft und bier noch einmal auf das stärkste bewährte 
Kunst, mit den besten Mitteln des kultivierten Romanciers.nicht 
erfundene, sondern echte Schicksale zu gestalten. ` i 
Wenn dany etwa bei Balzac däs gigantische Werk ne- 
dus abgeleitet wird aus dem. von ewiger Geldnot und Geld&ier . 
diktierten furiosen Tempo des’ Schaffens, wenn in Rem- 
brändts Leben ein Parallelismus im künstlerischen Schaffen 
und in der Gestaltung des äußeren Lebens mit eindringlicher 
Präzision herausgearbeitet wird, so empfinden wir eine solch 
strenge Durchführung eines Lebensthemas niemals als gewalt- 
same Konstruktion. Jenes späte Beethovenauartett mit dem er- 
barmungslosen Motto „Muß es sein?, es muß sein!“ klagt und 
dröhnt durch die letzten Seiten von Ludwigs genialer Skizze, aus 
den Blättern über Weber tönen widerspruchsvoll die leichtsinnig- 
flatternden Klänge seiner Klaviermusik und die dramatischen. 
bewegten Harmonien der Opern. i PELSE 
Daneben bewundernswerte Einzelheiten, so etwa 


s 


und lebendig wird. Oder wie mit einer paar Strichen das 
gezeichnet wird, dem Balzäc a jeh Im ganzen; ein 
‚das män nicht nur einmal erregt und freudig‘ liest, =—.zır 
man. oft zurückkehren wird. : I ENE eT, i 


ch, - 


m 


Roman Paul Zifferers, bei S. Fischer er- i 
"fehlt die formvoltendete, artistisch bis ins letzte àis- ' 
zeitgenössisch 


| „Diesem 
schienen, 

i itgenössischen Ro- 
manciers, aber in dieser formalen Unausgeglichenheit' spüren wir 


lisch und. in Wirklichkeit — durch den „Sprung ins Ungewisse“ 
(von der Schloßterrasse mitten hinein in das Paris von. 1919) 
den engeh Bindungen begrenzten bürgerlichen Lebens; Das 
„letzte Exemplar eines Menschen auf den man sich unbedingt, ver- 


wie än diesem Abend: ‚Alles 


ockert und sicher. Auch die Celesta sehltenicht (wie 


ebungsvoll . und schwingend im Klang. 4 a s 
lt die. Hauptpartie dem Sprecher Bu e an 
“ein 
musikalisches Werk einzubeziehen, und auch Honegger hat hier 


Seine Worte waren. 


üge bekanıt und geschätzt, Ihre hohe “i Ren: 
"Au 

ert- und leicht 
Schön und kultiviert klang Hanna Sattler's“Alt und 
rm befriedigen, weni- 
leich er strahlenden Glanzes ermangelte. Höchste Aner- 
ennung und Dankbarkeit gebührt et 
e 
9 baldjemandnach. Esistnur 
‚eine immense Arbeitfür 


tähigte sie wieder vorzüglich zu der ihr. gestellt 
tiektiert. 


mnichts 


‚Die'Auinabme durch das ausverkaufte 


"Au. d : i REIA N 
Pouleno, Milhaud gehören. Man, erfuhr. von sensationellen | SYtägogaien Kult erinnerud. Fast orsiastisch der Tanz vor der| Haus, dessen Publikum auch ein glä zeides 
Org itar wekken ‚dieses West-Schweizers, dessen musikalische | Bundeslade. l zu P N EN hehe Se Sun: TE 
uFehbildung in: Paris erfolgte: so komponierte er: die Loko- Diese Musik ist Rhythmus und Koutrapunkt } la + N RR Tg 
„Motivstudie, „Pacific 231“ und für ‚das schwedische Ballett das faper niemals doktrinär. Sie. überwältigt ebenso. durch i 3 NES A 
Panting Riig, > als, le ihre ce ei In mouik wie re ulation „Ich, muß! Orchesterkon erte. a 
Be die, LHel erweisen, ‚De > Welty i immer ein wenig ldchen, wenn -Ich das. dumme Schlagwort von Während der Meistersche. Gesaugverein im Pie 
ı König David und, wie wir sehen werden, mit Recht.|der Atonalität höre. Ich glaube, daß die Atonalität im . ver- [Beethovengedenkjahr drei Beethoven-Könzerte, ' 


‚die jüngste Mitsik, in richtigem Erfassen der Unmöglich- 
agner's überladenen und von seinen Nachfahren noch 
steigerten Orchesterstil iörtzubilden, wendet sich wieder 
eren, kläreren‘ Formeu zu, vor. allem, Händel und Bach. und 
erweist ‚dädurch, daßukeinesialls alles Alte gut ist, 
uderndaßalles Gute in neuer Gestalt wieder- 
LO en wird, undies in der Kunst,eine Einheit 
„Ob dieser Weg, darum: unbedingt, Hchtig' ist, bleibe dahin- 
t., Wir Zeitgenossen, denen die Distanz. ichlt, : können 
ticht entscheiden. Ich muß, gestehen, daß.bei äller architek- 
omjschen: Klarheit mir Bach und Händel, nicht. liegen. Musik 
sahir das Fließende, : ewig Ruhelose, Chaotische gleich 
“ Wenn man von großen,oder ticien Gelunken in der 
ti, So spricht. man meines Einpfindens „nach ‚solcher 
isik das Todestirteil. Gedanken sollte man dureh, Werte aus- 
ficken. versuchen, TRICKS der bildenden Kunst, 
endet ber werden dře AuschuungenStetsver-. 


t 


4 


c 


d 


kalkten | 
musikalischen Gehör bedeutet, 


und Gigue, rhyihmischer 


schwierigen Werkes ein Uhlteruehmen, aller Unterstützung und 
höchster Anerkennung wert, So gestaltete sich die Aufführung, zw| fich-heroische 
einer‘ Tat und Nachhaltigstem. Erlebnis. ) 
der ‚Devise: „Umsteigen. ins 21. Jahrhendert“, und 


Seit langem hörte Ich des Breslauer Landesörchester nieht so 


Ohr des Hörers liegt und lediglich ein Mangel an, 
i ! Ich kann beim schlech- 
esten Willen hier nichts Atouales hören. 

Dagegen ` kann ich mit der 


> 


man 


Bedeutet schon der Plan Zur Aufführung dieses  eminent 


sichrte wieder. einmahdie Kattowitzer. daß sie 
en, Anschluß. nicht ine mindesten verpab tern 


h 
| 


Pianisten 
er und ein Chor- und Orc 
voraufgegangenen | yo 

Suite in D-dur von J. S. Bach nichts. mehr AARSE Gewiß pien 
könnte sich in, der Wiedergabe Ouverture und Ajr fanst 
dynamisch wechselvoller, das Tänzerische von Gavotte, Bourrée | nachträglich in würdi 
gestaltet denken, aber auch dam glaube tung 
ich kaum, daß mir diese Suite noch etwas bätte sagen können.. 


‚zu EgmontundFideliolalso keine de 
Öuverturci), das schöne Quartett ans Fidelio. 


Der Abend stand unter | nischen Charak 
phonie entschädigte, die EEE RUN 

Fahrt für Orchester,- Choral und Soli nach, 

die auch Mendelssohn zu einer Orstwsterdiehting inspiriert 


nen Abend des 

des Klingler- 

1esterkonzert 

atowice gab, war 

polnischer Seite lediglich am _-Jubiläumstage selbst uach- If 
ags im Theater eine Beethoven-Kammermusik wer 
altet worden., Nunmehr feierte man den Genius Beethöve s 

gster Weise durch eine große Veranstal 

dın festlich geschmückten Stadttheater. \ , x 
Das überaus reichhaltige Programm bildeten die Ouve ' 

na Leonoren- 

(1. A, das herr- 

Es-Dur-Klavierkonzert, das” durchaus sympho- 

ter trägt und für die Nichtauftühreng einer Sym- 
le und glückliche 
oethes Versen, 


Frederie Lamond, einen 


Leonoren,Ouverture, 7, Symphonie) in 


arten und als eindrucksvollster Abschluß diè Phantasie op. 80 
y MoN, s j R Alan 


‚@aß er sich vom Schicksal könnte kneten lassen, langsam welch 
und gütig, — wird er schon am ersten Tage des neuen Lebens 
'in.der. Freiheit in ein Gewebe seltsamster Geschehnisse verstrickt: 
Mitwisser wmörderischer Tat, Helfer im Kampf halh- 
‚mystischer Finanzmächte um das neue Gold, „Petroleum“ in 

len Ecken der Welt, Vertrauter einer geliebten Frau, ver- 
mag- er für sich im Wirbel der Menschen und Schicksale, ‘aller 
Werkzeug, nichts zu errafien und ist aim Ende, als der Starke, 
der Willensmensch, der. Mann der Zeit, (der zwar nichts von den 
chemischen Eigenschaften des Petroleums weiß, aber seinen 
Preis kennt), endgültig die geliebte Frau für sich nimmt, — ist 
am Ende, was er am Anfang war, aus der Welt‘der Kämpfe und 
Abenteuer „nach Hause“ geschickt zu gelehrier Arbeit und einem 
kleinen, zärtlichen Kinde. 

Wer wollte zu den Siegern gehören in-dieser Zeit?",.ist das 
Moito das am Ende dieses zeitgeborenen Buches, um einen zeit- 
fernen Menschen herum’ geschrieben steht. Die tollen Jahre nach 
1918, -Taumel der. Inflation, ‚Intrigen der Politik, Machtkämpie 
des internationalen Kapitals, sind darin eingespannt, Menschen 
werden wund 'gesclieuert und zerrieben, aufgssogen und aus- 
gespieen. Ein Buch voll Haß und voll stiller Liebe, voll Sehn- 
sucht und voll Trauer, voll Triumph und voll Verzicht. Das 
Buch eines Diehters. z. Gu. 


. Ernst, Humor und Witz. * 

~“ Der Arbeiter-lugend-Verlag bringt in der „Reihe, der deut- 
schen Arbeiterdichter“ zu billigem Preise, einfach und sehr ge- 
schmackvoll ausgestattete kleine Gedichtbände ` heraus. ‘Der 
Rhythmus der Gedichte ist wahrhaft fortreißend; es ist Leben und 
Glut darin, und mehr als der ‚künstlerische Wert, nein, mehr als 
alles Beobachteic und von Außenstehenden Geschriebene berührt 
die Darstellung des unsagbar harten Geschicks dieser Menschen, 
de ums Dasein kämpfen. und sich nach einer Welt der Schön- 
heit schnen. Das mir gerade vorliegende Bändchen, geschmückt 
"mit einem den Bergbau. symbolisierenden ildschmitt, heißt 
Unter Tag und enthält Gedichte von Paul Zech, Josef 
Winckler, Otto Wohlgemuth. Heinrich Kämp- 
ichen, Gerrit Enzebke Kurt Kläber und anderen Dich- 
nern, die entweder selbst Bergleute waren oder Zechen und Berg- 
leute tief, miterlebt haben. In zroßartigen Bildern zwingen sie 
das Kohlenland vor die Seele, die Industrielandschaft der Förder- 


- #ürme, Schutthalden, Zechebkolonien, die in- dèr Erde gebückt 


wühlenden Männer beim kargen Grubenlicht, Katastrophen, Streik 
und Autrahr. Es fällt schwer, aus dieser: Welt in die des iried- 
lich schafienden Bürgers zurückzukehren. 
Von Walter Eschbach und Willi Hoimann zu- 
sammengestellt, erschien im gleichen Verlag ‚die Sammlung 
‚Lachendes Volk, © Humor ¿in ‚Vers. und , Prosa. 
Humnristen und Satiriker, wie Heine, Glaßbrenner, Ko- 
vopisch, Reuter, Thomas, Wendel, Löns, sind vertreten 
mit launigen und ruhen? geistvollen Dichtungen, geeignet, 
«von der Trühsal des Daseins abzulenken und wirklich befreiendes 
“Lachen auszulösep. Neu ist die soziale Note. Das Buch, mit 
Ratschlägen für den ‘richtigen Vortrag versehen, verrät viel Ge- 
„schmack und Verständnis. Das Schlagwort vòn der nenen 
„sozialen Kultur“. erhält durch die Leistungen dieses Verlages 
wiederum sinnvolle Bedeutung. i . l 
-0 Ein „Lächeln aus Wien“ (Drei Masken-Verlag), das 
- Buch der brillanten; Chansons von Ralph Benatzky, nennt 
“sieh ein Bändchen, das höchstens ein schinutziges Grinsen ab- 
"ndtigt, auch Willy Herzig, der Iliustraior, ist zwar begabt. 
aber nicht herzig. Im Munde von Josma Selim wirken diese 


Sachen, wenn sie unter ihnen eine kluge und, kleine Auswahl. 


trifft, sehr /mett, aber die Häufung von saloppet Schnoddrizkeit 
-und rein äußerlichem Witz, mit Jargonausdrücken verbrämt. 
die man nicht mehr hören möchte, sind eine schamlose Spekula- 
tion auf die schlechten Instinkte zynischer und blasierter Men- 
‚schen. , Schade um die wirklich. hübschen paar Verse, die sich 
"dazwischen verirfeu; schade auch um. die pilouer, an ‚einige 
“sehr reizvolle: Stunden, da Josma Selims Charme mit ibr 
; Fichter- Kommonisten- Gatten am Flügel die im Lesen viel zu derb 
oder zu‘ sentimental- wirkenden Sächelchen als sah rag 
servierte. DEE N Na TE 


ERS" 


Roda Roda: Die Streiche des Junkers Be | 
(Verlag I; Engelhorns Nachi, Stuttgart.) = 

‘ Juüker Marius ist e einzige” Tochter Maria des Gutsbe- 
"sitzers.Roda, die von: diesem wie. ein Junge erzogen wird und 
-dank ihrer :übermütigen, jungenhaften Streiche den Spitznamen 
"Marius erbält. Der Ört«der Handlung ist die -Pußta -Ilinski 
in Slavonien. - Die Streiche, die Junker Marius ‚allen ihrer 
Umgebung spielt, sind geradezu köstlich und mit prächtigen 
Humor geschildert. Obwohl das Buch den Mädels gewidmet ist, 
wird 'es auch jeder. Erwachsene mit Vergnügen und befreiendem 

„Lachen lesen. “Ss 


. 
es 


für Klavier, Orchester, Chor und Soli, jenes eigenartige, freie 
Variationengebilde, das‘ ‚auch in Beethovens Schaffen eine 
Sonderstellung einnimmt und vor. allem durch das große, rhyth- 
-~ misch und. thematisch so sehr an „Freude, schöner Götter- 
_ funken“ anklingende Chortbema wie ein Vorläufer der 9. Sym- 
- phonie anmutet. i ' Ayo, J 

Der Abend stand unter der Leitung von St M. Stoinski, 
‚dem Dirigenten des ersten polnischen Kattowitzer Opern- 
ensembles im Jahre 1922, der bereits damals Symphoniekonzerte 
mit 'beachtenswerter Weise varherrschend deutschem Progamm 
(Beethoven. Wagner, Mahler) veranstaltet hatte. Wir lernten 
‚ diesmal den Warschauer Pianisten J. Turczynski kennen. 
` Er verfügt über eine flüssige Technik und scheint mehr zum 
‘Chöpin-Interpreten prädestiniert. Sein Anschlag ist weich, seine 
-Art romantisch-verträumt. Die Kraft fehlt ihm indes. Allerdings 
‚tt sein Spiel unter einem jämmerlichen Bechstein-Flügel, der 
. ‚völlig abgespielt war und nichts bergeben konnte.. Abgesehen 
. davon erfordert Beethoven jedoch eine andere Auffassung. Man 
kann ihn keineswegs im Tempo rubato spielen. y ; 
+o + Den Gegenpol zu T BR bildete der ‘Dirigent 
. ;Stoinski. Er ist ein Musiker bis in.die Kinsersoltzeng aher 
‚er betont zu stark -und einseitig den Rhythmus. "Man" darf 
` Beethoven ebenso wenig rhythmisch-verschwommen aufiassen, 
‚wie nùr den Rhythmus herausstellen. Nicht nur im Klavier- 
‚konzert, auch in den Ouverturen klang alles fast militärisch- 
marschmäßig und viel zu wenig abgetönt. Die. Pauke erklarg 
‚fast als Soldinstrument, die Geigen wurden von Holz- und Blech- 
‚hläsern stark ‚übertänt, und diese wiederum 'spielten auch nicht 
‚ideal. Jeder Dirigent muß mit den Dimensionen und akustischen 
‚Verhältnissen des Hauses rechnen. Außerdem sollte Stoinski 
bei allem ünverkennbarev Temperament disziplinierter in der 
‘äußeren Form seiner Zeichengebung sein, denn bei allem Wohl- 
‚wollen fällt es tn = Tat schwer, diese unverändert ekstatische 
‚Gebärde mitanzuschen. - Der neu ‘gebildete gemischte Chor 
„Ogniwo“ gewährte freundliche Eindrücke, ebenso das Vokal- 
Quartett Laura Kochauska, Steiania Barwinska, Jozef 
‚Stepuiowski, Jan Popiel (von der polnischen Oper). Bei 
= weitem am glücklichsten gelang die große- Fantasie op. 80. Sie 

a ‚hinterließ wirklich eingn starken, künstlerischen Eindruck. ` 
-Das Bis duiden letzten Platz gerüllte,Haus, 
 iudem manauch die Spitzen der Behörden be- 
merkte, spendete begeisterten Beifall. Das 
« polnische Theater.hat durch die, Ehrung ‚des 


deutschen Meisters sich selbst geehrt, 

u Fe è zuvor veranstaltete in Beuthen die neu ge- 
grünğete Öberschlesische Orchester-Gesellschait mit dem Klang- 
‚ckörp&r des Oberschlesischen Landestheaters ihr erstes Sym- 

„phonie-Konzert, Obgleich Deutsch-Oberschlesien bisher der- 

. „artige Veranstaltungen kaum kannte, und man es nicht warm 


Literatur werden 
1: licher te” ‚dtmari nicht schreiben. sollen). 
Nächte darf der lästerne Provinzier' wonigstens auf 


ig 
| kal 


: .. Nachschlagewerke, 

Nach achtjähriger, mübseligster Vorarbeit; von der sich der 
Laie schwerlich einen Begriff machen kann, erschien im 
Jüdischen Verlag, Berlin, der erste von $4 Bänden des Jüdi- 
schen Lexikons in deutscher Sprache. Die Heraus- 
geber sind Dr. Georg Herlitz und Dr. Bruno 
Kirschner. Das Werk entstand unter Mitarbeit von über 
230 jüdischen Gelehrten und Schriftstellern der ganzen Welt. 
Nun handelt es sich keineswegs wie bei früheren ähnlichen 
Publikationen etwa nur um ein Nachschlagewerk biblischer oder 
talmudischer Gezenstände, vielmehr geht es um eine Gesamt- 
darstellung jüdischer Kultur mit der Blick- 
richtung vorwärts. Nicht weniger, als 10000 selb- 
ständige Beiträge umfaßt das Lexikon, ausführliche 
Artikel, sowie kurze Wort und Sacherklärungen mit über 
2000 Illustrationen, Beilagen, Karten und Tabellen, deren 
technische Herstellung vorbildlich is Autotypie-, Doppelton-, 
Vier- und Fünffarben-, Licht-, Kupfertiei- und Steindruck fanden 
Anwendnmug.. Der 1. -Band mit 1500 Seiten, der mir vorliegt, 
übertrifft iede Erwartung. Ich habe im allgemeinen das merk- 
würdige Pech, wenn ich ‘in Naclhschlagewerken Stichproben 
mache, gerade das nicht oder nur wnvollkommen zu finden, was 
ich suche: Nach den hier gemachten Stichproben (der 1. Band 
umfaßt die Buchstaben A—C) konnte ich feststellen, daß überall 
mehr ‘zu finden war, als ich suchte und wußte. (Nachträgliche, 
obiektive Feststellung: Unter B vermisse ich Heinrich Berl, den 
Autor des überaus wichtigen Buches „Das Judentum in der 
Musik“ und unter C den Kulturphilosophen Paul Cohen-Port- 
heiim.) Jeder :Mensch, nicht nur der Jude, der Bereicherung 
seines Wissens, geistige Zusammenhänge sucht, und von einem 
Lexikon nicht ein historische. Staubkammer erwartet, wird auf 
das Höchste erfreut sein über dieses standard work, auf dessen 
weitere Bände man mit höchster Spannung wartet. 

Eine ° überaus bemerkenswerte Neuerscheinung stellt 
Reclams Praktisches Wissen (Verlag Philipp 
Reclanı jun., Leipzig) dar. Gleich der sorgfältige Halbfranz- 
einband zeigt im Gegensatz zu den einst beliebten Jugendstil- 
schnörkeln am Rande des Buchdeckels ein Zentimetermaß. 
praktisch verwertbar. Auf dem Vorsatzpapier finden. wir An- 
gaben darüber, was zur Herstellung eines Buches benötigt wird: 
Manuskript, Satz, Druck, Papier. Einband, ebenso das Gewicht 
dieses Buches. Das Werk: ist kein Lexikon, sondern ein Hand- 
buch nach Gebieten geordnet und von ersten Autoren bearbeitet. 
Albert Einsteih behandelt Relativitätstheorie, namhafte 
andere Autoren: Mathematik, .die uicht langweilt, Entfernungen 
und Geschwindigkeiten. Natur und Sport, Verkehrswesen. 
Adolf Weißmann betrachtet Konzert und Oper, Paul 
Westheim Malerei, Hermann Hesse Weltliteratur, (alles 
musterhaff prägnant auf wenigen Selten), Egon Friedell: 
Kulturgeschichte und ihre Krisen, dann wieder kommen Medi- 
ziner, Juristen, Volkswirte und Handwerker. zu Worte, selbst 
Rezepte für Bowlen, Cocktails, Flips fehlen nicht. Mechtilde 
Lichnowsky, erzählt von ihren Tierfreunden, und so gibt es 
noch zahllose Beiträge, alle vielfarbig illustriert. Das Vorsatz- 
papier ajn Schluß ornet Ina und. Auslands-Posttarife ‚und die 
Deckelrückseiie enthält ‚eine Abbildung der Weltuhr. ' Nur 
snobistische Avstheten ‚könnten sich über ein solch eminent 
praktisches und wirklich stets geschmackvoll gemächtes Buch 
mokieren. x 

Was nicht im Baedecker steht. 

Unter diesem Titel erscheint im Verlag von R. Piper & Co., 
‚Münchett, eine neue Sammlung. Den ersten Band „Berlin“ 
schrieb Eugen Szatmari, den 2. „Wien. und 
Budapest" Ludwig Hirschfeld. Das -sind ‚zwei 
sehr amüsante Bände, die angenehm aus der Schule 
plaudern. (Mit dem - Nachschlüssel in‘ der Hand, kommt 
man durch das ganze Land.) .. Winke, - wo man in 
Berlin ißt und -sich amüsiert,- Film, Theater, -.Presse und 
hier- . frisch- skizziert. _ (Nur das .„Künstler- 


č ` Borliver 
: I -dem ier 
‚kennen lernen. und selbst von so „anrüchtigen Lokalen“, wie dem 
Eldorado ist die Rede. "(Uebrigens sind die intimen, kleinen 
Dielen und. Kasinos dieses Genres-um den Wittenbergplatz, meist 
mit klassischen Namen; viel netter und echter.) s} 

Das Buch über Wien ist ganz ähnlich angelegt ımd ge- 
lungen. Mit am hübschesten in beiden Bänden sind die iamosen 
Karikaturen von Rudolj Großmann, Erich Godal, Heinrich Zille, 
Adalbert Sipos und Leopold Gedö. vor allen Dolbin. jagt 


Dr. Leo Perry: Aui diesem nicbt mehr ungewöhnlichen 
Wege (Verlag tür Kulturforschung,. Wien}, Ein eigenartiges 
Kultardokument stellt dieses Buch dar, ‚eine Sammlung von 
Korrespondenzanzeigen aus Großstadtblätters und ungefähr 200 
durch sie hervorgeruienen Originalantwortschreiben als Beitrag 
zur Sittengeschichte von Heute“, wie der Untertitel “esagt. Für 

. sämtliche. Variationen der Liebe herrscht Nachfrage und Ange- 


comig begrüßen kann, wenn die Möglichkeit geschaffen werden 
soll. Symiphonie-Konzerte ınit einem eigenen Orchester zu, 
[?ebenbei hemerkt, außerordentlich niedrigen Preisen, zu ver- 
anstalten, hatte, wie man dies im Beuthen ja leider 
kaum anders gewöhntist, dieses Konzert vor 
fast leerem Hause stattfinden müssen. Man faßt sich 
immer wieder an den Kopf und begreift es kaum, wie. zwei 
‚Städte, die durch % Stunde Eisenbahnfahrt entfernt sind, als da 
"sind Beuthen Mind Katowice, durch ‘Welten getrennt zu sein 
scheinen, Daß diese Bemerkung‘ nichts mit spießigem Lokal- 
patriotismus gemein hat, bekunden Zeugnisse aus aller Aus- 
wärtigen Munde. Ein Kattowitzer Konzert macht, schön was 
die äußere Erscheinung, des Publikums. abgesehen von der Zahl, 
anlangt, stets einen Weltstädtischen Eindruck. In Beuthen 
„glaubt man bei gleichem Anlaß jeweils in ein 
großes Dorfivers.hlagen 2y seim Es nutzt auch die 
Anrufung. aller Belange (sprich wie Melange) nichts. HT 
Zum eigentlichen Thema.l, Das Programm sollte  cinen 
Vebergang darstellen zu den beiden in Aussicht genom- 
mener Soendos neue N Mus ai ang: = ehr zu 
ck s. Iphi e in Aulis. e formklaro Oper hat 
a S a tet Es folgte das Adael 
aus Mahler's 5, Symphonie. Eine derartige Zusammenstellung 
örscheint, künstlerisch nicht gerechtierügt. Man soll ent: 
wedereinganzes Werkaufführen, oderandern- 
falls darauf verzichten. Auf diese Weise wurde man 
vofl einer Stimmung in.die andere gerissen, ohne eigentlich Ge- 
schlossenes zu .erleben. Den stärksten Eindruck hinterließ die 
4. Symphonie von Brahms. "Dieses Werk wirkt auf mich auch 
heute‘ noch unmittelbar in seiner romantischen Schönheit und 
Beseelung. ES geht mir bei Brahms ‚stets.so; daß ich ‚bei.seinen 
4 Sympbonien “jedesmal meins, die jeweils gerade gespielte sei 
die schönste. Dazwischen gab es noch das Violinkongert in 
d-moll eines. Lebenden, des Finnen. Sibelius. Das Werk ist 
nordisch, kommt yon Grieg her, wenn es sich auch moderner 
Ausdrucksmittel bedient und bat die Sulonschönheit (im besten 
Sinne) dieser Musik. -Tiefe Eindrücke verursacht es nicht, aber 
es ist stes geschmackvoll, in gl]änzender Kenntuis aller virtuosen 
Möglichkeiten’der Geige geschrieben +und geht ins Ohr, ohne 
banal zu werden. ‘Der junge Boris Schwarz, dessen unge- 
wöhnlich glänzende Entwicklung ich in Abständen seit 6 Jahren 
zu verfolgen Gelegenheit hatte, (Norderney Sommer 192}, 
Breslau Winter 1921, Katowice 1924) hatie nie ciwas von der 
Peinlichkeit des Wünderkindes.. Seine Substanz ist 
urmusikantisch und gesund. Heute noch, wach den 
größten Triumphen in Paris und andernorts bater etwas iungen- 
liait Frisches, nichts Bläslertes, und seine Technik ist maktllos, 
noël abgcklärter, als sie unbegreiflicherweise ‚bereits | vor 
6 Jahren war, Sein Ton klingt warm und überaus süß, niemals 


Der Nobelpreis, eine Farce! 


Den literarischen Nobelpreis für 1926 erhielt Grazia 
Deledda, eine sardinische, sogenannte - „Heimat- 
diehterin“. Ein größerer Uniug bei einer ‚Preisver- 
teilung ist wohl schwerlich denkbar. Dabei bleibt: man 
immer noch um ein Jahr im Rückstand. Anfangs war der 
Name Thomas Mann genannt worden. Es ist natär- 
lich, daß er in der Konkurrenz mit Grazia Deledda, einer 
Frau von Format, unterliegen mußte. Sollten dem. 
Nobelpreiskomitee übrigens Karl Kraus und Stefan 
George nicht bekannt sein, dann empfehlen wir. den 
Herren einen Blick in Kürschner’s Literaturkalender. Falls 
das lächerliche System der territorialen Preisverteilung 
weiterhin beibehalten werden sollte, so gestatten wir uns; 
darauf aufmerksam zu machen, daß Albanien, Andorra, 
Monaco, Liechtenstein und Luxemburg bisher noch keine 
Berücksichtigung fanden. SER 
bot und es ist sehr aufschlußreich, der teils „nur für Kenner“ um. 
schriebenen Form, teils absolut eindeutigen Art der Anzeigen in 
dieser Sammlung zu begegnen, interessant vor allem darum, 
weil die Moral der Presse dadurch wieder ein- 
mal gekennzeichnet wird, Es handelt sich keines- 
wegs um pornographische Zeitschriften, die diese Annoncen auf- 
‚genommen haben, sondern fast\durchweg um große Takes- 
zeitungen. Aus einigen Antworten kann man ersehen, daß die 
Schreiber den Sinn der Anzeigen nicht verstanden: haben- und 
harmloserweise etwa den „iranzösischen Sprachunterricht‘ und 
die „strenge Disziplin“ wörtlich auffaßten, was nicht gezen*jene 
spricht, und dann wieder gibt es Grossisten, . die prinzipiell auf 
jede Nachfrage antworten und ihre Dienste anbieten. Pin tolles 
Buch: — eine tolle Zeit! De 


Sittlichkeit und Strairecht. 


Gerade noch zur- rechten Zeit, um bei der Reform des Straf- 
rechts Berücksichtigung zu finden, kommt der vom Kartell fi 
Reform des Sexualstrafrechts (Verlag der Neuen 'Gesellse) iR i 
Berlin) herausgegebene Gegenentwurf zu den Strafbestimmungen 
des Entwurfes zu dem allgemeinen Deutschen Strafgesetzbuch 
nebst Begründung. Wir hatten wiederholt Gelegenheit. ins- 
besondere anläßlich Ludwig Levy-Lenz' Sexualkatastrophen und 
Hans Siemen’s ‚Verbotener Liebe hinzuweisen auf die’Un sit t- 
licbkeit der gesetzlichen Rezelunug dieser 
Materie im alten Deutschen Strafgesetzbuch. da Erkennt- 
nisse -der Wissenschaft und Kulturbewußt- 
sein..diese mittelalterliche Rechtssprechung 
indie Schreckenskammer zu verbannen erior- —@— 
dern. Wenn man den Entwurf zum neuen Straf- 
gesetzbuch kennt, stellt man mit Entsetzeu fest, daß liier 
unbedingt in vielen -Teilen noch eine wesent- — 
liche Verschlechterung yorgesehen ist, wobei 


v% 


indes nicht verkannt werden soll, daß auch einige verständige = 


‚Verbesserungen geschahen. Dieser Gegenentwuri des Kart 
für Reform des Sexualstrafrechts nun, für dessen Endredaküon 
Dr. Kurt Hiller verantwortlich zeichnet, ist klug, menschlich und 
ıuristisch, auch in formaler Hinsicht ganz vorzüglich Das ist 
kein demagogisches Gewäsch, sonderu klare Gedankenarbeit. - 
und es bipibt zu hoifen. daß wenn das: neue Deutsche Strafgeseiz- = 
buch, hoffentlich erst von deni kommenden Reichstag, als Gesez 
verabschiedet wird, dieser 


Sichtigunz tindet. 


S 
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Entwurf die notwendige ‚Berück 
- te 
Dr. jur, F. ‘Go. 


Erich Ebermayers „Kaspar Hauser“ gelangt Anfang Januar 
am Stadttheater St. Gallen zur. schweizer. Urauüf- 
tübrung. St. Gallen spielt das Drama als 7. Bühne. - Eine 
kleine Ausstellung der Bücher imd von szeuischen 
Auinahmen aus der Münchener Kaspar Hauser-Aufführung 
von Erich Ebermayer veranstaltet die Buchhandlung  ž 
Gearg Hirsch, Katowice. ; ; yay ri W.: 

Der Meister'sche Gesangverein, Katowice, in Warszawa, 

‚Prof. Fritz Lubrich erhielt von der Warsch ahe ANE, 
Phitharmonte die Einladung mit dem Meister'sChen Gi 
sangverein Bach's H-moll-Messe am 28. Februar. 1928 aus 


führen. a 
Polnische Gäste im Bërliner PEN-Club. a 

.- Der PEN-Club hat in Erwiderung der Einladung Thomas 
Mann's durch den Warschatier PEN-Club im vorigen Winter 
jetzt, zwei hervorragende Vertreter des polnischen Geistes 


ni 
> E 


säuselud. Er wiegt uns in nachtwandlerischėr Sicherheit und 
das muß ein Künstler stets, donn in dem Augenblick, da man 
für das Gelingen seiner Kunst fürchtet, ist es schon aus: Dieser 
junge Mensch spielt zuchtvoll beherrscht, bei aller Leidenschaft- 
lichkeit und trägt unverkennbar die Züge des reifenden Genies 
Hoffentlich kommt er bald wieder einmal auch nach Katowice. 
Das Orchester — dessen  vorzügliche Leistungen: mte 3 
Friderich wir von der Oper her kennen, hatte naturgemäß 
noch nicht symphonischen Charakter angenommen, Die ersten 
Geigen klangen cin wenig schütter, und der Zusammenklang 
war nicht ideal. Aber, daß hier weit Ueberdurchschnittliches ge- 
leistet wurde, steht außer Frage. Die Interpretation‘ 
Brahms durch Friderich wurde erlebnishaft, und wir. irenen un 
dab. endlich der Grundstein gelegt zu sein scheint zu a 
digen Orchesterkonzerten. . A 
‚Das Programm der folgenden Abende klingt überaus- vel 
heißungsvöll. Sollten sich diese Konzerte nich: 
Katowice, mit weit stärkerer Publ 
beteilisung, wiederholen lassen? Das 
nehmen verdient jede Unterstützung! 
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Leo Fali: Jugend im Mai. ' = 
x, [% 
‚„hugend im Mai“ ist ein Nachlaß — aber kein uch 1 
lüssiges Produkt. Das Buch wurde von Schanzer wd 
Welisch gleichfalls später zu der Musik’ geschrieben, lebens 
würdig, singspielmäßig, ia sogar einmal etwas von der Scha P% 
abweisitend. Ein im Singspiel eigentlich nenes Milieu, nä 
ein Knabeniyzeum, ländlich® biedermieierisch, mit. einem hin 
platgenden Prinzeßchen, das nach  harmlosester - Ge 
verwirrung seinen Prinzen ‘ findet, ohne eine Altkeidelberg- 
Walzertraum-Revanche vorzubereiten. Der schwärmerisch 
dichtende Primaner besinnf sich auf seine Jugend und hat si 
Herzin Wiesenbrunn gefunden, a 
Die nachgelassenen Weisen. Leo Falls hat nun Gi 
mili dem frischen, fast völlig unverkitschten Buch verei 
ist dabei mit Licbe und Verständnis zu Werke gegangen 
kanntlich bearbeitet eine weitere Nachlafioperette Leo Falls 
geringerer, als Erich Wolfzang K orn gotd.) Hier ist bejg 
Wort Singspiel keineswegs aus der Not eine Tugend“ge 
Man wird an- Leo Falls Anfäuge, den entzückanden -Fitak 
„Brüderlein fein“ geimahui.  Taufrisch ist die Musik, süß- 
besceit, ı kein johannisnächtlicher Schmarr'n. - Der. Wa 
dominiert, keineswegs aber etwa als Konzession an die. 
alten „Zeitireiwilligen“, sondern, aus innerer Bedingtheit.. 
Instrumentation- ist luftig und gibt keine verdickten Fir 
ebensowenig. verlogenes Pathos, und man freut sich in - 
Wehmat, daß. auch das kleine Nachlaßwerk 
echterLeoFall ist RR 
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"den Räumen der österreichischen Gesandtschaft arun! } 
einen Empfang geben, wo Gesandter Franckenstein über das [vistik mit praktischen Beispielen. 


Tacitus’). 


lebens, und zwar den. Universitätsprofessor Thomas 
Zielinski. und den Dichter 
drowski, nach Berlin für den 7. XII. zu einem Vortragsabend 
eingeladen, 2 


Juliusz Kaden-Ban-| Jahrbuch entbält 


Däs glänzend ausgestattete und drucktechnisch hergestellte 
im übrigen Proben und Aufsätze von, Ilja 
Claire und Iwan Goll, Franeis 


Ehrenburg, Eiraim Frisch, 


Jammes, James Joyce, René Maran, Magdeleine Marx, Bernard | Boboken-Presse, Berlin. 


--- Deutsche Dichter in polnischer Uebertragung. , Im Verlag Shaw, Rene Schickele, Stefan Zweig u, a. tnd einen idyllischen 


von Roi, Warszawa, erscheinen demnächst: 
Thomas Mann; Der Zauberberg; Stephan Zweig: Brennen- 
des: Geheimnis. 
Eine ‚Geschichte der polnischen Literatur in französischer 
Sprache gibt St. Szpotanski heraus, 
. „Eine Gesamtausgabe der Werke Stefan Georges kürdift der 
Verlag Georg Bondi, Berlin W 62, an. Als erster Band 
erscheint im Dezember: Die Fibel. Dieses 


Frühwerk des; und Kunstrevue vom 9, November d. Js. 


Dichteralmanach von Francis Jammes. 


Zeitschriften. 


‘Noch einmal: Muzyka, REN: der „Pole“ Czajkowski 
” und wir. f 
In Jahrgang IV, Heft 11, bringt Muzyka; Warszawa, eine 
Berichtigung im Sinne unserer Erwiderung in .der Buch- 
Muzykaistindes 


Dichters ist seit 15 Jahren vergriffen und seitdem außerordent- | wiederum ein Malheur passtert, sie schließt ‘nämlich 


lich gesucht. Die neue Ausgabe ist um einige kleinere Gedichte | init dem Satz: „Gen>uigkeit über alles, selbst u 


den 


vermehrt, Ein Anhang bringt die Wiedergabe einiger Hand; | Preis einer so guten Oper wie Pique-Dame“, und nennt uns (Buch- 


schriften, womit zum ersten Male die Reproduktion George’scher | " 


Handschrift öffentlich erscheint, Als besonderer Schmuck ist 
dem Buch ein bisher unbekanntes Jugendbildnis des Dichters 
In echtem Handpressen-Kupferdruck beigegeben. Das Werk ist 
bel Otto von Holten in St. @.-Schrift auf Beesbe-Japanpapier mit 
Büttenrand in 6000 Abzügen gedruckt. Fs -werden folgen: 
2, Band: Hymmen, Pilgerfahrten, Algabal: Vermehrt um die Les- 
arten aus der ersten Ausgabe sowie aus den „Blättern für die 
Kunst‘; als Anhang Probeseite von Titel und Text der Erst- 
ausgaben und Proben der Handschrift. 3. Band: Die Bücher 


der Hirten und Preisgedichte, der Sagen und: Sänge und der} üblichen Musik- und Bildbeilagen, sowie als besonders beacht- 
hängenden Gärten: In derselben Weise wie 2, Band. 4. Band: | lich die zweite Nummer des in französischer Sprache gehaltenen 
Als Anhang | „Bulletin Musical”, in dem sich neben Berichten über das 

und die französische | Musikleben in Warszawa, Lwów, Poznan und Katowice ein Auf- 
| Mit Bild; 5. Band: Der f satz 
Teppich des Lebens und die Lieder von Traum und Tod mit} Seele befindet. 


Das Jahr der Scele: gleichfalls mit den Lesarten, 
einigen Probeseiten der Handschrift 
Fassung eines Gedichtes im „Floreal“, 


einam Vorspiel: als Anhang einige Probeseiten der Handschrift, 
Bild: Zeichnung L.echters. 6./7. Band (Doppelband): Der siebente 
Ring: wie beim 5. Band mit den Lesarten aus den „Blättern für 
die Kunst“ und dem Gedenkbuch. Als Anhang Proben aus der 
Handschrift. 8. Band: Der Stern des Bundes: mit den Les- 
arten und den „Blättern für die Kunst". Als Anhang einige Sei- 
ten der Handschrift, 9. Band: Die neuen Gedichte, 10.11. 
Band (Doppelband): Dante-Uebertragung: Wiedergabe aus der 
autographischen Ausgabe und der Handschrift. 12. Band: Shake- 
speare Sonette: vermehrt um einige Sonette aus der Passiote 
Pilgrim. 13.114. Band (Doppelband): Baudelaire: Die Blumen des 
Bösen, vermehrt um dret neue Qedichte. Als Anhang Wieder- 
gabe der ersten (autographischen) Ausgabe. 15. Band: Zeit- 
genössische Dichter IM.; vermehrt um einige neue Stücke vom 
Verlaine und Malarme. 17. Band: Tage und Taten: vermehrt um 
einige. neue Stücke. 18. Band: Szenen aus Manuel und anders 
Ir meist dramatischer Form. Es werden in freier Reihenfolge 
voraussichtlich vier Bände im Jahre erscheinen. Auf die Gesamt- 
ausgabe kann subskribiert werden.’ 
Schnitzler-Aufführung in London. 

Das Internationale Künstlertheater in London beabsichtigt, 
im Jauuar Schnitzlers „Liehelei“ sowie später „Professor 
Bernhardi“ zur Aufführung zu bringen. Die Gesellschaft wird in 


Theäter- in Oesterreich sprechen und englische Schauspieler und 


Schauspielerinnen einige Dialoge aus „Anatol“ vortragen werden. | de 

Illustrierte Berichte aus Wien, Hamburg (Lion 'Feuchtwänger: 
Die :Petroleuminseln, Bruno Frank: .. Zwölftausend, 
Kirschblütenfest, 
Wolfgang Korngold: Wunder der Heliane, 


Deutsche Bücher in Amerika, ii 
Der neue Roman von Arnold Zweig „Der Streit um. den 
Sergeanten Cirischa“ wurde von der Viking Preß, Newyork, für 
Amerika erworben. Der gleiche Verlag hat von Lion Feucht- 
waguer‘s Gedichtbuch „Pep“ J. L. Wetcheeks amerikanisches 
Liederbuch, diè Uebersetzungsrechte für 


Beide Werke sind bei Gustav Kiepenheuer, Potsdam, erschienen. FSto; 


~  Amiold Zweigs „Abtrünningen“ erwarb nach Reitihardt 
für Wien und Berlin Direktor Hellmer für das Neue Theater Frank- 
furta M. zur Aufführung. ; AEE SA A 
Ein Oberschlesien-Roman von Bronnen, 
„Arnolt 
La Marr“ soeben bei Rowohlt erschienen ist, arbeitet an einem 
teven Roman, der Oberschlesien und den polni- 
sehen Aufstand behandelt, Der Titel wird wahrscheinlich 
„0,8.“ lauten. ; 5 
~ Max Reinhardt hat das neue Lustspiel: Franz 
Molnars „Des Kaisers blaue Augen“ 'für die deutsche Ur- 
aufführung in Berlin erworben, er 


„Eis neuartiges Preisausschreiben erläßt in seinem reich- 
haltigen Verlagsalmanach „Die Fünf Weltteile“ der Rhein- 
Verlag (Basel und Leipzig). Treffende Leserurteile 
über Bücher werden von Fachkritikern preis- 
gekrönt. Der Leser bekommt dabei allerlei Schmeichelhaftes 


zu, hören: „Wie erireut jeden Dichter, auch den unnahbarsten. 


Olympier, ein Brief, der ihm eine fühlende Brust; seinen 
Leser, erschließt! Wie glücklich ist der Verleger, der doch 
nur dafür lebt, „klaifende Lücken auszufüllen“ und „fühlbare Be- 


dürfuisse zu befriedigen“, wenn ihm ein unmittelbares Wort be- 
Und der schönste]: 


kräftigt, daß er ein wirkliches zetroffen hat! 
Augenblick im Leben des Kritikers, der angeblich die öffentliche 
Meinung „macht“, ist der Händedruck des Unbekannten, der .be- 
zeugt: Das war mir aus dem Herzen gesprochen“. Das Aus- 
schreiben ist bezeichnend für das Bestreben der modernen Ver- 
lage, in unmittelbare Fühlung mit dem Leser zu kommen. . 


Etwas so Ge- 


Lisehka-Raul in der. deutschen Operette hier 
Däs Wichtigste bei jeder Operette: -Tempos 
rhythmische Beschwingtheit brachte Reinhold Gronert's 
Spielleitung im Verein mit der glänzenden choreographischen 
Durchdringung Stefa Kraliewas: das sind die großen 


Aktivposten des Ensembles. Nicht minder der 
Bübnenbildner, Hermann Haindl, dessen Taten; künst- 
lerisch wirken. ingleichen die flotten Kostüme von Karl 


Strack undLilDoert. Die angenehmste Ueberraschung ver- 
mittelte die Bekanntschaft mit dem Dirigenten F elix" Ober- 
hofier, der das vorzüglich reich und elastisch flutende 
Orchester und das gesamte Ensemble überlegen utd voll Stil- 
empfindens leitete. Ich glaube kaum, daß irgend eine zweite 
Bühne einen Tenor besitzt, der fig den Primaner Leuthold so 
prädestiniert wäre, wie Haus Lindner, vorzüglich durch seine 
jünglingsschlanke Erscheinung, die reizende Liebenswürdigkeit 
und- den Charme seines Spiels. Dieser Tenor singt- nicht nur 
famos, er kann ausgezeichnet sprechen und geht völlig in seiner 
Rolle auf. Dasistbeste Wiener Operetten-Tradi- 
tion. Reizend Mimi Fürths Hannelore Bodenreiter, gleich- 
falls echtes Operettenblut.g Es ist ein Vergnügen, das 
‚zierliche Persönchen in ihren bezaubernden Kostümen anzu- 
sehen. Musikalisch (stimmlich) sehr kultiviert Ilona Haldens 
‚Prinzessin Utta, darstellerisch noch nicht genügend gelöst. Von 
überwältigender Komik Reinhold Gronert’s Rektor Storch, 
fabelhaft in seinen Gesten, und dem quakenden Froschorgan, 
Fames Martin Ehrhard'’s Hilislehrer Florian und wie stets 
Franz adl’s Lyzeums-Pedell Hasselbeck (beim. seligen 
Nicht zu vergessen Wilhelm Behm’s Paradeiser, 
„eines echten Fiakers und der ganzen, blauen Lyzeums- 
Boys beiderlei Geschlechts, von denen am: besten 
Erich Lux (von Rotschild) sich gab. (Dieser Satz hätte eigent- 
Heh zwecks Vermeidung von Irrtümern vorher stehen müssen.) 
Seit langem konnte man wieder einmal herzlich lachen in -einer 
Öperette, $ 


zucht : bleibt 
Walther von der Jungfernheide: Sela Triple extra stark’ (zum 
Kugeln), H. H. Stuckenschmidt: Die Aussichten der Oper, Hans 


Reimann: 
Berlin?), 
Rundfunkkritiker, Rudolf Arnheim: Einführung: in. die Feuilleto- 


Amerika erworben. | Wi 


‘Fehrlich sein t; habe-ich seit ie ein Haß. — Eine 


Bronnen, dessen Roman „Film und Leben, Barbara] M 


kaum gesehen. | Stelle wiederholt gehandelt werden. à 


nd Kunstrevue der „Wirtschaitskorrespondenz für Polen“) in 
diesem Zusammenhang allerdings „Kattowitzer Zeitung“! 
Tableau ... 

Das gleiche Heft enthält übrigens Verse von Zdzislaw 
Kleszezyniski „Pieśń i Słowo“, einen Abschnitt aus Mateusz 
Glinski's in Vorbereitung befindlichem Werk über die Geschichte 
des Orchester-Dirigenten. Feliks Starczewski schreibt über den 
Einfluß des. Dichters Asnyk auf die ‚polnische Musik.: Janusz. 
Miketta behandelt die Musikschulen in Polen, Bronistaw Huber- 
man gedenkt Josef Joachims. Das Heft enthält ferner einen 
bisher unbekannten Brief Moniuszko’s an Matuszyński und die 


Karol Szymanowski's über Chopin und Polens 


Weltbühne (XXI, 48) Gedenken an Sieg- 
fried Jacobsohn, (gestorben 3, Dezember 1926), mit 
Beiträgen von Kurt Tucholsky; “Carl von Ossietzky, Alfred 
Polgar, Harry Kahn u. a. Vor allem Auswahlstellen aus Sieg- 
fried Jacobsohn’s Schriiten. x 


Der Sturm (XVIII, 7) Planloser Abend von  Herwarth 
Walden herrlicher Bericht über die Uraufführumg des Films Sif, 
das Weib, das den Mord beging, Die Erschaffung des Chaos 
oder Das Ende der Welt Nr. 5302038b von Robert Vambery, 


Stettin—Berlinflug von Reinhard Goering. 


Der Querschnitt (VII, 11) Theaterheit: Ruppiner Bilder- 
bogen, Stellung des Kritikers (Charles Grays); Tod . und 
Theater ‚(Nikolai Jewreinow) Marionetten (Darius Milhaud), 
I've danced with a man (Herbert Farjeon), Vier Tips für 
Amerika (Anonymus) and so on. 

Das Stachelschwein (11) Karl Schnog: Der Trompeter von 


Säkkingen, Karl Schulze: Braunschweig, Kurt Martens; Un- 
Unzucht (zur Reform des Sexualstrafrechts), 


Albdruck ` (Parodie auf:- Adieu 


Liebenswürdiger 
Jungfernheide: _ Zehn. Gebote. für 


Walther von der 


Das Theater: (22, 23): Szene aus „Celestina“ des Fernando 
Rojas, in deutscher Nachdichtung von_ Alfred Wolfenstein. 


Klabund: 


Respighi: Die versunkene Glocke, Erich 


Szenen aus 


liSchäferdiek's „Narren und Helden“, die nach 
ind Pröblemsteflutig stark an Erich Ebermayer's 
„Brüder“ erinnern. Nur gegen den von Schäferdiek vor- 


für die Auf- 
führung bringt 
enschen“, i 

Die Auslese der Auslese (1. 11) Jazz von Arthur Rundt. 


Der Welibücher-Verrag, Berlin, Friedenau, der”es sich, wie er schreibt, 
bekanntlich in „erster Linie zur Aufgabe gemacht .bat, junge. begabte 
in» uäd ausländische Antoren zu entdecken, bringt in 
diesem Winter folgende beachtenswerten Neuerscheinungen heraus: 

Manfred Georg. „Aufruhr im Warenhaus", Roman — Benno Yikıy. „Der 
Alte Pigsecke‘, Roman = Benno Vigny, „Dar el Baraka", Kölanlalronan — 


Fred Nelius, „Schattenkampf in Himmelptart", Mystischer Hochstanlerroman — |. 


Fred Nelius, „Die Masken Auverras“, Roman — Wolfgang von Lengerke, ‚Die 
Amazone Gloria‘, Amerikaroman — Erwin Sedding, „Jazzyn“, Der Roman von. 
heute — Richard Hagen, „Der brennende Kontinent‘‘,; Der 
— . Helen Gosewist, „Gong“, Roman zwischen Qelb und Weiß -= Karl 
Wilczynski „Das verspielte Ich‘, Romay — Christian Bonchlholz. „Das Qe- 
heimuis der biauen Moschee“, Romau.— Joachim E. Können, „Der Lauf ums 
Leben‘. Der Roman der Olympiade == Joseph Delmont, Die Gäunerfahrten 
des Tim Shea“, Amerikanische Grotesken, reich illustriert von Hans Michaelis 
~ Paul Neubauer, „Maria, Die Geschichte einer moderasn ; Frau“. Roman, thit 


inem ‚Vorwort von Stefan Zweix — Otto Leiherke,. „Das rätselhafte «i 


ch% Aphorismen zur Selbsterkenntuis. 


Eingegangene Bücher und Zeitschriften. 
"Jack L : Der Sohn des’Wolis, „Universitas", Deutsche Ver- 


lags-A.-Q,, Berlin. 


Dr. Leo Porry: Auf diesem nicht mehr ungewöhnlichem 
Qgstav Kiepenhauer- 


Wege, Verl. für Kulturiorschung, Wien. f 
+. Hans Sochaczewer; Sonntag und Montag, 
Verlag, Potsdam. 


Madame Bütterlly RER 
Ueber Puccini und seine Madame Butteriley ist an dieser 


von der zärtlichen Erotik und dramatischen Entladung Puccini- 
scher Musik nöch nicht einmal geträumt zu haben.. 
Noch ein paar Worte zum Rosenkavalser.. Ich-kenne 
fast sämtliche Besetzungen dieser Komödie für Musik in Bres- 
lau, Berlin München und Wien. Die Partitur Ist ‚mir 
auch nicht fremd; Ich habe in diesem Jahr die Aufführung des 
Oberschlesischen Landestheaters einmal in Beuthen und drei- 
mal in Katowice von Anfang bis zu Ende erlebt, ‚stets mit 
hellstem Entzücken über das glänzende Gelingen. Diese Wieder- 
gabe in ihrer künstlerischen Geschlossenheit könnte sich überall 
sehen und hören lassen. Sie ist wahrhaft rosen-chevaleresk — 
tausendfach brennheißen Dank! (So sieht nämlich die 
fluchwürdige Kritik'aus, die bekanntlich ihren 
Ursprung von Marauis de Sade und Baron 
Scarpia herleitet und das Theater berufsmäßig 
als persönliche Beleidigung beträchtet, wenn 
sie — trotz ihrer naturgesetzlichen.Bosheit — 
etwagPositivembegegnet.) 


Heidelberg. 


München. 


Potsdam. 
Hans 


Verlag, 


Rowohlt-Verlag, 
Fritz Enge 


und Textbuch), B. 
Wolfgang Grae 


Zürich. 


Verlagsbuchhandiung Q. m. b; 


Roman von morgen |. 


von nun an im Oleiwitzer Sender'zu- spreehen,- si: 


` "Fioda Iwanowitsch - Schaljapin: ‘M e} n- Werden, -Adler-Verlag, Berlin, 
Michael A. Kusmin: Der stille Hüter, Merlin-Verlag,' Heidelberg. 
Giuseppe Antonio Borgese: Rube, Merlin-Verlag, Heidelberg. i 
Dyk Rudenski: Gestologie und Filmspieler ei, Verlag der 


Bruno Frank: Zwölftausend, Ernst Rowohlt-Verlag, Berlin, 

Altred Polgár: Ich bin Zeige, Ernst 'Rowohlt-Verlag. Berlin. 
il Ludwig: Tom und - Sylvester, Ernst Rowohlt-Verlag, Berlin, 
‚Jansen: Die Kinder Jsraels, Georg Westermann-Verlag, -Braun- 

schweig, 2 
Masereel: Die Idee, Kurt Wolii-Verlag, München. 

Maseteel: Die Sonne, Kurt Wolif-Verlag, ‚München. 
Masereel: Das Stundenbuch, Kurt Wolff-Verlag, München. 

A. S. M. Hutchinson: Der iunge Lord, Drei Masken-Verlag, München. 
Jean. Richard Bloch: Kurdische Nacht,- Rotapiel-Verlar, Leipzig. 
Georges Duhamel: Briefe nach Patagonien, Rotaniel-Verlar, 

Leipzig. 

5 Georges Duhamel: Freuden und Spiele, Rotapfel-Verlag, Leipzig. 

Panoptikum, Rotapiel-Verlag, Leipzig. 

Michail Lykow. Malik-Verlag, Berlin, 

Ein’ Lächeln aus Wien, Drei Masken-Verlag, 


Das 


Emil Roniger, 
lilja Ehrenburg: 
Ralph Benatzky: 
Berlin. 
F. M. Huebner: 
Frankfort a. M. 
Panait Istrati: Neratsoula, : 
Karl Woliskehl: Der Umkreis, Georg 'Bondi-Verlag, Berlin, 
Titayna: Rund um meiuen Geliebten, J. Herz-Verlag, Wien, 
Ernst Kreidoli: Das Hundetest, Rotapiel-Verlag, Leipzig. 
L. Pergand: Mart und Margot, Deutsches Verlagshaus Bong & Co., 
Berlin. 5 
Joseph. Rôth: Die Flucht ohne Ende.» Kurt Wolif-Verlag, München. 
Herbert Schlütegs Das späte Fest, S, Fischer-Verlag.- Berlim. 
Gerhart Hauptmann: Till Eulenspiegel, S. Fischer-Verlag, Berlin, 
Sinclair Lewis: Benzinstation, Herz-Verlag A-Q.. Wien, 
Paul Morand: Lewis und Irene, Herz-Verlag A.-Q.. Wien. 
Berthold Vallentin: Heroische Masken, Georg .Bondi-Verl,, Berlin, 
Eiraim Frisch: Zenobi, Bruno Cassirer-Verlag, Berlin W.- 35. 
Roda-Roda: Die Streiche des Junkers, Marius JL 
horns Nachf., Stuttgart. i 
Rudoli Heubner; Tage i Thule, Staackmann-Verlag, Leipzig. 
Anton Wildgans: Kirbischoderder Gendarm, die Schande 
und das Glück Stlackmanı-Varlag; Leipzig. 
Otto Heuschele: Maurice de Gu&rin,. Karl Haug-Verl,. Stuttgart, 
Max Brod: Die Frau, nach der man sich sehnt, Prul Zsolnay- 


Verlag, Berlin, 


Spiel- mit der Flamme, Iris-Verlag, 


Gebr. Enoch-Verlag, Hamburg. 


Engele 


Franz Werfel: Geheimnis eines Menschen, Paul Zsolnay- 
Verlag, Berlin. Dr 
mt Penzoldt: Der Zwerg, Philipp Reclam jun, Leipzig. 


Hanslürgen Wille: Rosenkavalier, Hhilipp Reclam jun., Leipzig. 
Max Sidow: Maß, Philipp Reelam jun., Leipzig. i 

Bert Schlif: Iwan und Feodora, Philipp. Reclam jun., Leipzig. 
Fred vou Zollikoter: Die Nacht væn Mariensee, 


>| Mi ipzig. ; ' 
RTTE Iy KRE Die Reise nach Insterburg, Philip Reclam 


Wollgeng Hellmert: Fall Vehme Holzdorf, Philipp Reclaw- iun.: 

Leipzig. 

Manfred Hausmann: Die Verirrten, Philipp Reclam jun, Leipzig. 
Martin Behelm-Schwarzbach: Die Runen Oottes, Philipp Reclam 

Jun. ‚Leipzig. 

Jerome K. 


jun., 


Jerome: Malvina von der Bretagne, Merlin-Verlag, 


Hirschleld: Der große Teppich, Merlin-Verlag, Heidelberg, 
Rodet Schneider-Schelde: Der Fravenzüchter, Musarlon-Verlag, 


Jacob Paludan: Die Felder reiten, Gustav "Kiepenhener-Verlag, 


Böhm: Die Wiener Reinhardt-BühneimLichtbild, 


Amalthea-Verlag, Wien. 


Gerhard Storz: Das Theater in der Gegenwart, Q. Brayn- 


Karlsruhe. 


Wiliy Springer: Das Gesicht des deutschen Theaters, 


Gerhard Stalling-Verlag, Oldenburg. 


Memoirem Meyer & Jessen-Verlag. München. 


ee La Marr, Ernst 


Arnolt Bronnen: Film uud Leben Barbara 
lin. >. 
I De Home Böhm: Berliner Theaterwinter Eigen« 


brödler-Verlag, Berlin W, 8. 


3 d Moissi, Eigenbrödler-Verlag, Berlin W, 8, 
Wan PLEER A Wund A der Heliane (Klavierauszug 
chott's Söhne, Mainz, i 
ser: Körpersinu, Verlag C. H, Beck. München. 
Mortane: Das neue Deutschlaud, Orell Füßli.Verlag, 


Hans 
Erich Wollgan 


Allred Dedo Müller: Fr, W Foerster- und die wirkliche 

W. ett, -Rotapfel-Verlag, Zürich. 4: 0 az > zur any. 
Carl Mertens: Der kommende Erie A N Genf. / 
tol: Vate nd Tochter, Rotapiel-Verlag, Zürich. i 

Junian. Borchardtı Weltkapital und Weltpolitik, E. Laub'sche 

Hao Berlin W. %. PA S ct 


Gregor Bienstock: Einführumg in die Weltwirtschaft, 
E. Laub’sche Verlagsbuchhandlung G. m. b. H., Berlin. W. 30. 

Sir George Palsh: Der Weg zur wirtschafltichen GQesun- 
dung der Welt, Reimar Hobbing-Verlag. Berlin. 

Dr. Alexander ‚Brückner: Polnische Literäturgeschichte, 
Walter de Gruyter & Co., Berlin. SR 07 

Franz Osteyrott: Unter Tag, Arbeiteriugend-Verlag, Berlin. 

Walter Eschbach und Willi Hofmann: Lachendes Volk, Arbeiter- 

nd-Verlag, Berlin. En 
Der Almanach: Die fünf Weltteile, Rhein-Verlag, Basel. 

Dr. Georg Herlitz: Jüdisches Lexikon (Bd, 1). Jüdischer Ver 
lag, Berlin. R 
Reklams Praktisches Wissen, Verl, Philipp Reclam jun., Leipzgi. 
igm. Freude Die Zukunft einer Hllwsion. Internation, 
Psychoanalitischer Verlag, Wien. 

Psychoanalytischer Almanach 1928, 


Ni »' N 2 
TUFE und Strafrecht, - Verlag. der Neuen Gesell» 


Psychoanalytischer 


m 
 Sittlichkeit 
schalt Berlijn. j 
~ Das Theater (22, 23) Berlin. Ahern 
Die jüngste Dichtung (4, Elynor.Heidrich-Verlag, . Magdeburg, 
Muzyka (11), Warszawa. - 7 
Zeitschrift für Ostrecht (2, 4), Osteuropa-Instiiut, Breslau, 
Die Auslese (11), ©. H. Luken, Berlin SW. 68. > 
' Neue Frauenkleidung und neue Frauenkultur (6—1, 
G. Braun-Verlag, Karlsruhe. 
Der Querschnitt 
Panreuropa, Wieb ` 
Das neve Europa, Wien. f BAER 
‚> Der ’Sturm,. Verlag; Der ‘Sturm, Berlin, : f 
Kulturwehr (9, 10). Organ des Verbandes der nationalen Mindere 
heiten Deutschlands, Berlin. i 


(11), Propyläen-Verlag, Berlini 


f> Kattowitzer Vorträge. ag, 
Arnold Zweig, Max Brahn, René Fülöp-Miller, 

. Veber die Form des Romans sprach vor einem gar 
scblossenen Kreise Arnold Zweig; mit der eminentenKlug- 
heit, die diesen Schriftsteller auszeichnet, und dem. Schwung 
der Rede, der mitunter so verführerisch kt, daß man wegen 
der‘ paned Formulierung an Hans Blüher's Anfänge er- 
itinert wird, Leider ist es mir zurzeit nicht möglich, Arnold 
Zweig's Theorie des Romans hier wiederzugeben, zumal sie eine 
Auseinandersetzung erforderte, die Seiten. füllen.'würde und, 
ohne daß Aruold Zweig selbst voller Selbstzucht seinen eigenen: 

oman. auch nur genannt hätte, zu einer Gegenüberstellung von 


Arnold Zweig's Theorie und: Praxis im Roman führen müßte, 


die mit dem Streit um den Sergeanten Grischa 
enden würde. : à 
Ueber den Pessimismus, eine Quelle.der Kraft, 
hielt Regierungsrat Professor Dr. Brahn, Deutscher Bevoll- 
mächtigter beim Schiedsgericht in Beuthen, wie: uns. berichtet 
wird, einen sehr populären "Vortrag, der Erscheinungen der 
Gegenwart wie, Spengler, Prinzhorn, Freud und Adler kaum 
berücksichtigte und in einem zweiten zu haltenden Vortrage eine 
Ergänzung erfahren müßte. f, x ; 
> Ueber Qeistund Gesicht des- Bolschewismus 
wird René Fülöp-Miller am 8. d: Mts. in Katowice einen 


Lichtbildervortrag halten. i Frango. 


Y Der Kaftowitzer Sender 
begann. soeben seine Tätigkeit. , Neben. Langepberg und 
Daventry-Junior ist es der. stärkste. Sender Europas (System 
Western Electric-Comp). Dieses System der Großsender 
soll auf Grund unserer Informationep- allerdings bereits über- 
holt sein, da die neuen kommenden Sender mit Kurz wellen 
arbeiten. Vorerst sind nur polnische ‚ Vorträge« im Aussicht 
genommen. l AN, 

Der Herausgeber'der Bucht und Kunstrevue 
erhielt übrigens von der Schlesischen Funkstunde die Einladung, 


yw 


y “ 


Philipp ` 


en 


Be 


Rube Der große Teppich TROCADERA 


; i C A` BORGESE DES MMA a y 

AS BR YON cn BORAERE p Roman von GEORG HIRSCHFELD 
Eingeleitet und übertragen von CURT GUTKIND 
402 S. Geheftet M. 6.—, in Ganzleinen M. 8.— 


„Dieser en rer Br aé das a Um Großindustrielle, Bankiers, Künstler, Gelehrte 
vor dem riege, wahren es rieres un ie Pi aa TR “41: venri X 
interessante Entwicklungsphase aya ia eaa inmitten vou.scharf und eigenwillig geprägten 


Einblicke in die Seele ‘des Italieners, wie sie uns fschehen in Berlin, Wien, München, St. Moritz in 
bisher noch nicht gegeben wurden. erandioser Schilderung auf, 


Deulsthe_ Theater- Gemeinde 


Katowice 


gaa! des Evangelischen Gemeindehauses 


Mitiwach, den 7. Dezemb, 1927, abds 8 Uhr 
Dichter-Abend 


Première dis groben 


(anal Bomam i 


289 5, Geheitet M. 3.—, in Ganzleinen M, 5.- 


ul. Bankowa. wälzenden Kriegsende, Er gibt uns vor allem | Frauengestalten baut sich das spannungsvolle Ge- Sisters Brey D 
die 3 eine en: | 
Viggo et Manon de Vissard | 
(Münchener Ztg.) mondain-excentrische Creationen $ 
Elia Charmell j 
= Spitzentänzerin | 
= Tusy Berki 
=. ze N 
e = excentrische Tänze 
: = Ellen Slavia 
Der Roman eines Revolutions-Äbenteurers. == Charaktertänze 
von A. TOLSTOJ. = Mondaititänzer: j 
230 Seiten. Geheftet M. 2.80, in Halbleinen gebunden M. 3.80. = Fred ee er März | 
ein ıodernen Gelegenheit: == 
„Graf Alexej Tolstoj schuf in diesem Roman einen glänzenden Typ eines n g 5- = Ba dar aeg erdeinie HARAT 


abenteurers auf dem in ausgezeichneten Szenen und Impressionen getroffenen Hintergrund der unruh- 
vollen Revolutiotiszeit in Rußland Aus den Situationen, in die unser „Held“ “gerät, en wickelt 
der geschickte Verfasser ein ganz hervorragend sicher und- «i voßzügig angelegtes Bild der Anfänge 
der Sowjetherrschaft. Ein aufklärungsreiches, gehaltvolles imd spannend — interessantes Werk!“ 
(Hamburger Fremdenblatt) 


Erich Ebermayer wird aus 


; K Sam Goid — Jazz- and Tango- 
eigenen Werkeñ vorlesen. J 8 


Entertainers „Tro-Band“ 
American. Bar mit eigenem Mixer 


Eintritt frei! 
Kein Weinzwang! Zivile Preise 


NAJA NRW 


Karten von 1 bis 3,00 Złoty an der 
Theaterkasse, Rathausstraß 


Das wunderliche Leben des 
Joseph Balsamo, Grafen Cagliostro |. 


Roman von MICHAEL KUSMIN 
230 Seiten. Nur gebunden M. 4.50, 


Eine ganz neue, eigenartige Darstellung des Lebens und der Abenteuer des berühmten 
und berüchtigten Hellsehers und Hexenmeistere, 


‘SE 


= 
# 
me mere 


Sonn- und Feiertag: 
5-Uhr- lee mit Kabarett. 


Su IM eer INN nen 


Ibykus 


Dehio PeR 


Freitag, den 9. Dezemb.. abends '/,8 Uhr Fine Erzählung von ROBERT R. SCHMIDT. 
3, Abonnements-Konzert! Gebunden M. 4.— 


. Robert R. Schmidt ist einer der beachtenswertesteun Dichter unserer Zeit. Lebte er in 
Kammermusik-Abend j. Babel, Aber er ist eben — ein Deutscher“, (Wiener Neueste Nachrichten). 


Frankreich oder in Rußland, man hätte aus ihm mehr gemacht als etwas aus Francis Carco oder 
HA VEM il NN- PAER Das gestohlene Leben 
von der Bretagne i 


Roman von MICHAEL FOLDI. 


TREE l? 


Statt 6.50 Mk. nur 2,50 Mk. 
VERLAG DER 


STURM 


Berlin W 9, Poisdamer Sir. 134a 


Expressionismus ist die Kunst unserer 
Zeit. Das ee Buch ıst so- 
eben in 3. bis 5. Auflage erschienen, 
nachdem die ersien Auflagen in kür- 


AMIHÄRRSETNKLATPOENBLAOTURERSTARUKTEIFRTNEARAEKTEHERTTEEAARTEREATNEENSDARTHLERRENGIKH: s blai Ä i 
a DES ee Nabe en 183 Seiten. Broschiert M. 3.50. Gebunden M. 4.50. zester Zeit vergriffen waren: 
nz e u 
0 I A T E T T \ aus dem Englischen N Dieser Roman stellt eine besonders seltene Herwartik Walden 
von HERMYNIA ZUR MÜHLEN Mischung dar: Er ist äußerst spannend und = a 
EBENEAN ANITI NNE TE EENAA TANTIN ATTERT 134 5. Gbd, M. 3.— doch literarisch! Einblick in Ku ns? 


Halbleinen gebunden Mk. 2.50 


75 ganzseıtire Abbildungen der Haupt- 
werke der Exptessianisten. Kubisten und 
Futuristen aller Länder. Unentbehrlich 
für jeden, der die Kunst der Gegenwart 
kennenlernen : will. Umfangreidıistes ° 
Bildermaterial der führenden Mester. 
Das Manifest der internationalen 
EXPRESSIONISTEN 


Berlin „Diese amüsante Feen-Geschichte aus dem 20. Jahr- |, . . ein schlichtes Bändchen, das am innerem 
y ; Ñundert. die kürzlich 1m „Berliner Tageblatt” ab- Format jedoch manchen dickleibigen Roman über- 
Ae gedruckt war, wird dem unlängst verstorbenen a ST 
Prof. er 1. Violine englischen Humoristen viele neue Freunde werben. | trifft. (Wirtschaftskorrespondenz.) 
nies A 
„ Mahlke, Viola” 
, Steiner, Cello 


Iren Te | Merlin-Verlag, Heidelberg. 


Rathausstraße. 


è 


 WEIHNACHISBÜCHER „Das neue Europa“ 


VERLANGEN SIE UNSER NEUES VERZEICHNIS 


(ERSCHEINT DEMNÄCHST) 


Diese Monaisschriit, Chefredakteur Dr. Paul 
Hohenau, die schon nahezu seit Kriegsbeginn 
besteht, zuerst tastend ihren vermitielnd-neutralen 
Standpunkt suchend, nun aber von vorzüglichen 
Mitarbeitern gestützt, politisch und wirtschattlich 
tonangebend geworden, ist gegen ein lahres- 
Abonnement von 6 M. von der Verwaltung 


Wien IX, Türkenstraße 9, 


zu beziehen. Die vielgelesene Revue, welche im 
Ausland sehr beachtet und eintlußreich ist, dient 
der Verständigungspolitik und dem 
wirtschaitlichen Wiederauibau. 


PS 


ER er 


AR AL AL AISE ATZE N KARA HS EA ABA AA En AA A 2a A 779690949 


Fischkonservengroßindustrie - Braterei, Räucherei 


nordia-Hawe, Dziedzice 


Fabriklager für Oberschlesien: 


Katowice, ul. Teatraina 12 / Tel. 753 
EEES LAE n ASTR Es Sa ALTA 


Eee 


Wand- und Fußboden-Fliesen 


4 fonrohre : dacnsieine : Aids 
$ Ronrgewehe : Kalk :; Zemeni 


ständiges Lager, 
Baumaterialien-Großhandlung 


Paul Friedr. Wieczorek, Katowice 


Büro u. Lagerräume: ul. Warszawska 60 
(Friedrichstr,) 60 Tel. 740, 


= KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


PAEROA EHANET OEIT Iai 
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yor ` Sy PAES ah AE 
i i Sage Aigai NEN ii IER a ga AR ai ne, 


7 .Miitsthafiskonespondenz für Polen“ 


GLAS: KRISTALL 
OLDT.@5s 


JNH:H-HOLDT 
KATOWICE UL.3 MAJA 26 


LEDERWAREN 
PARFUMERIEN: 


Zuckerbericht. = 


Selten wohl hat sich das Marktbild in seiner äußeren Gestal- 
tung innerhalb eines Zeitraumes von nur einer Woche so rasch 
und so auffallend verändert als in den letzten 8 Tagen. Wäh- 
rend am vorigen Sonnabendmorgen private Meldungen noch von 
einem günstigen Verlauf der Verhandlungen Tarafas mit Hol- 
land/Java zu berichten wußten, kam kurz darauf eine amtliche 
Bekanntmachung heraus, wonach die Vertreter in freundschaft- 
lichster Weise auseinander gegangen seien, ohne etwas anderes 
beschlossen zu haben, als „miteinander in Fühlung zu bleiben, 
und die Zusammenarbeit im nächsten Jahr fortzusetzen, soweit 
solches im gegenseitigen Interesse läge.“ Dieser kalte Wasser- 
strahl wirkte natürlich stark abkühlend auf die erhitzten Hoff- 
nungen, die man sich in weiten Kreisen zemacht hatte, denn nun 
tauchten sofort wieder die Befürchtimgen auf, daß Cuba bei 
einem ergebnislosen Verlauf seiner Bemühungen die für einen 
solchen Fall vorbehaltenen Drohmaßregeln — keine Beschrän- 
kung seiner Ernte mit weiteren Dumping-Verkäufen — wirksam 
werden ‚lassen könnte. Dazu ist es glücklicherweise doch nicht 
gekommen, denn in der einige Tage später in Berlin stattgefun- 
denen nochmaligen Zusammenkunft der Pariser Konferenz-Teil- 
nehmer, ist man zu einem Beschluß gekommen, der zwar auch 
nicht über eine ziemlich lockere grundsätzliche Einigung hinaus- 
geht, daß Maßregeln ergrifien werden müssen, um die Welt- 
erzeugung von Zucker an den Weltverbrauch anzupassen durch 
Beschränkung des Rübenbaues im Jahre 1928, sowie der Ueber- 
schüsse vom Markt in 1928/29, wogegen Cuba sich nun bestimmt 
zu einer Beschränkung der neuen Ernte verpflichtet: aber selbst 
dies Wenige und nicht gerade Neue genügte doch, um die Märkte 
zu veranlassen, ihre Stimmung wieder von Grund auf zu än- 
dern und alle? auf” ueue im helleren Licht zu sehen. Man wartet 
jetzt von Stunde zu Stunde auf den Erlaß vom Präsidenten 
Machado, daß die Ernte auf vier Millionen und der Erntebeginn 
nach dem Wunsch des größeren Teils der kubanischen Fabriks- 
besitzer auf den 15. 1. 1928 festgelegt wird. Ist das erst einmal 
geschehen, dann wird wohl auch endlich das Mißtrauen schwin- 
den, das die’Märkte nun schon seit vielen Wochen beunruhigt 
und sie an der Entfaltung‘’der Kräfte hindert, die dem Artikel 
seiner sonstigen Lage nach unzweifelhaft innewohnen. Wie ver- 
weisen nur auf die letzten Verbrauchszahlen. 

Auf unserem Terminmarkt erfuhren die Kurse in der ersten 
Wochenhälite eine scharfe Preissenkung um 30—35 Pig. Man 
erließ als Niedrigstes: Dezember mit 14,50, März mit 15,00, Mai 
mit 15,20 und August mit 15,00. London verlor bis zu 6 pence, 
für Dezember sogar 7% d und ging für die obigen Sichten aut 
14/--. 16/224, 16/6 und 16/11% zurück. In den nächsten Tagen 
wurde in raschen Schlägen der größte Teil des Verlustes wieder 
eingeholt, da sowohl die Schätzungen von Willet & Gray der 
neuen Rohrernten, wie die Licht‘schen Ermäßigungen die Märkte 
freundlicher stimmten. Hätte nicht der 1. Dezember‘ mit den 
drohenden Andienungen vor der Tür gestanden, so wäre die 
Erholung "wohl noch kräftiger gewesen. 

Der Verkehr in effektiver Ware litt begreiflicherweise unter 
der bedrängten Stimmung des ersten Wochenteils. Die Eigner 


ließen sich: dadurch aber keineswegs beeinflussen und waren zu 
Preisnachlässen von Bedeutung nicht zu bewegen. 


Gegen Ende 


vakei, 


der Woche steigerte sich die Nachfrage wieder. denn es- ist 


überall zweifellos großer Bedarf vorhanden. 

Herr Licht berichtigt seine letzten Schätzungen in der Haupt- 
sache durch Ermäßigungen von 35000 tons für die Czechoslo- 
30000 toms für Frankreich, 40000 tons für Polen und 
10000 tons für Dänemark. Er kommt damit auf eine Gesamtzahl 
für Europa von 8093 000 tons; das sind 112 000 tons weniger als 
am 31. Oktober. geschätzt (Vorjahr 6925000 tons). Im übrigen 
sagt Herr Licht, daß in Mitteleuropa die Kampagnen allmählich 


unter normalen Verhältnissen zu Ende gehen. 


Aus den Willet & Gray’schen Schätzungen wäre liervor- 
zuheben, daß die Endzahl der Rohrernten mit 15700000 tons 
hinter dem vorjährigen Ergebnis von 15 880 000 tons zurückbleibt, 
Allerdings ist Cuba von Willet & Grey schon mit 4 Millionen 
tons eingesetzt gegen voriährige 4509 000 tons. Die Rübenernte 
der U. S. A. wird von Willet & Gray auf 900 000 tons geschätzt 
trotz des diesjährigen Mehrs für Java von fast 400000 tons. 
gegen 801 000 tons im Vorjahr. 

In Betrefi der nächsten Javaernte 1928/29 wird von beachtens- 
werter Seite in London darauf aufmerksam gemacht, daß deren 
Ertrag, auch wenn die Anbaufläche nur um ca. 4% Prozent wie 
beabsichtigt, vergrößert wird, leicht bis-auf 2 700000 tons hinauf- 
schnellen könnte, wenn nämlich der Anbau der weit ertrag- 
reicheren neuen Zuckerrohr-Züchtung in dem Maße zunähme, wie 
im letzten Jahr; normales Wetter natürlich vorausgesetzt. 

Cuba-Wochenzufuhren 34400 gegen 40500, Ausfuhr 67 000 
gegen 83500, Hafenbestände 396 800 gegen 225600 tons; Ge- 
samtbestände auf der Insel 574 000 gegen 306.000 tons. Der 96er 
Centrifspreis ist auf 2% cts. cif New-York zurückgegangen. 

Oktober Verbrauchszahlen nach F. O. Licht 

im Oktober i. d.2 Mon. Sept./Okt. 


Deutschland 153898 gegen 144984 296944 gegen 253552 To. 
Czechoslovakei 20898 26590 61368 67 194 
Polen 30 441 = 23607 56230 50 071 
Frankreich 105 486 x 55589 164 000 5 112 988 
Holland 21183 Š 20740 41188 Á 40 837 
Belgien 17 327 v 14229 31597 y 27 256 
England 147232 „ 13640 296113 „ 304449 
Ver. Staaten 

veNord-Am. 270000 EW 232 509813 568 158 


Sichibare Vorräte nach F. O. Licht: e 
Deutschland 1. November 370934 gegen 421 821 To. 


Czechoslovakei 1. November 361 481 » 304127 
Polen 1. November 77496 „ 95 430 
Frankreich 1. Noyember 204078 „ -163479 „ 
Belgien 1. November S5412. 40129 , 
Holland 1. Noyember 106987  „ 125646 
England 1. November 210492 „395546 „. 
Vereinigte St. v. Nord-Am. 23. 11. 20700 „223000 „ 
Kuba alle Häfen 29. 11. 396787 „225592 


im ganzen 1990 727 gegen 1 994 770 To. 

Letzte auswärtige Notierungen: New-York: Dezember 2,81, 
März 2,86, Mai 2,94, September 3,09 cts. London Dezember 
14/5%, März 16/8%, Mai 17/-—, August 173%. 

Hiesige Schlußkurse: 

Dezember M. 15,10 Brief, 15,05 Geld; März M. 15,40 Brief, 
15.40 Geld; Mai M. 15,60 Brief, 15,55 Geld; August M. 15,75 
Brief, 15,70 Geld, Tendenz: behauptet. 

å Waren-Commissions-Bank in Hamburg. 
Reglementierung der Weltzuckerproduktion. 


Das czechoslovakische Landwirtschaftsministerium 
trat auf der Versammlung des Zuckerkartells für den Ab- 
schluß einer internationalen Konvention, die die Organi- 
sierung und Normalisierung der Weltzuckerproduktion 
regeln soll, ein. > Die holländische Zuckerindustrie erklärte 
sich einstimmig mit der Notwendigkeit der Einführung 


fertig 2 t garantiert 

richtig nur der 
Spacio® - Optiker: 
Opt.-Institur 


Kattowitz 


von Restriktionen zwecks Beschränkung der Zuckerpro- 
duktion einverstanden, jedocl# lehnte sie die Mitarbeit an 
einer gemeinsamen Verkaufspolitik ab. 


Zuckerproduktion Europas. > 

Nach Angaben der internationalen statistischen 
Zuckerorganisation wird die Zuckerproduktion im Jahre 
1927/28- in den einzelnen Ländern wie folgt betragen: in 
Deutschland 1650 500 t, in der Czechoslovakei 1237 466, 
in Oesterreich 105000, in Ungarn 180509, in Jugoslavien 
85 450, in Rumänien 142 265, in Polen 605555, in Däne- 
mark 150000, in Schweden 146622, in Finnland 6667. 
Demnach wird also die a a i des Jahres 
1927/28 diejenige der Campagne 1926/ 27 um 400 000 t über- 
steigen. 


Amerikanischer 40-Millionen-Dollarkredit für Sowset- 
rußland, 

Zwischen der russischen Regierung und der amerika- 
nischen Finanzgruppe Fernuar ist ein Vertrag zustande 
gekommen, auf Grund dessen Sowietrußland Investitions- 
kredite in Höhe von 40 Millionen Dollars für die Dauer 
von 6 Jahren erhalten soll. Die Kredite sollen zur Er- 
richtung von Fabriken für metallurgische Artikel im Don-& 
gebiete verwandt werden Im Zusammenhang damit wird 
die sowijetrussische Regierung 50 Millionen Rubel zur Er- 
öffnung von Kohlen- und Erzgruben, die den, Bedarf der 
erwälmten Fabriken decken sollen, zur Verfügung stellen. 


GESCHAFFTLICHES, 


Alkohol e. G. m. b. H., Katowice: 

In dem Anzeigenteil dieser Nummer befindet sich das 
Stellengesuch eines Danziger Destillateurs, worauf wir 
unsere Mitglieder hinweisen. Gleichzeitig ist zu bemerken, 
daß einer Beschäftigung eines Danzigers in Polen nichts 
im Wege steht. Die Likörindustrie ist in Danzig seit Jahr- 
hunderten bodenständig und genießt Weltruf. Wir 
empfehlen Firmen, die die Qualität ihrer Fabrikate ver- 
bessern wollen oder ihren Fäbrikaten eine neue Geschäfts- 
richtung zu geben beabsichtigen, mit Herrn Hans Homann. 
Danzig, sich in Verbindung zu setzen. 


Des gesetzlichen Feiertages Mariä Empfängnis (8. De- 
zember) wegen entfälit die Sonnabend-Nummer der Wirt- 
schafitskorrespondenz für Polen. Die vorliegende Ausgabe 
erscheint in verstärktem Umiang. 


einheimischer 
und czechischer 


Ñ$ Reichsortiertes Lager 


Sachgemöße Simonta 
® Sijelgl 
Anzüge 
Hosen 
„HEMEN 
Socken 
Fäusll 
Bindungen 
Windjacken Puliover, Sweater, 
sesien, Muizen, Schals, Ruck- 
säcke, Seehundfelle, Trag- 
gurie, Skiwachs, Lederö,e 
etc, 
Friemel 
Katowice 
ul. Dyrekcyjina 10 


Fabryka Wyrobów Druclanych 


JOSEF WIESNER 
ul. Gliwicka 9 Gegründet 1860 Telefon 760 


Kattowitzer Drahtwarenfabrik 
empfiehlt 
Orahtzäune, Orahtgewehe, Brahtgenechte 
Dranisıeda, dranıwareh 806P Ari, 
Einfriedigung von Schrebergärten 


Ersiklassiger 


Danziger Destillaleur 


firm in der Herstellung von 
Qualitäts-Liıkören und 
deren Orundstoffen, wie 
Extrakten u. Destillaten 


sucht Stellung. 
Oefl. Angebote erbeten an 


Hanns Ronmann, Danzig-Hagelsbern. 
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SPOLKA AKCYJNA 


KATOWICE 


Büros: Warszawa, Poznan, Danzi 7, Berlin 
Hamburg, Zürich, Barcelona, Osio, London 
Mailand, Wien, New York, Amsterdam. 


L Stahlsiesserei: 

Stahlformguß aller Art und 

für alle Zwecke, sowie in jeder 
gewünschten Qualifät. 


u. Achsenfabrik: 
Lastwagen-Achsen 


Bel. Kleineisenzeugfabrik: 
Schrauben, Muftern, Niefen efc. 


IV. Wassergas-Schweisserei: 
Schmiedeeiserne, geschweißfe 
Rohre mit Muffen- u. Flanschen 
verbindungen u. röhrenförmige 
Behälfer von :500. mm Durch- 
messer ab aufwärts, für Kana- 
lisafion, Wasser, Dampf, Gas etc. 


Spez’alilät: 
Hochdruck - Turbinen - Leitungen 


` 
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„ellophan“ 


das idealste Verpackungsmaterial 


für Schokoladen, Zuckerwaren, 
Kaffee, Nährmittel, , Partümerien, 
Seife, Kosmetika, "pharmazeutische 
Präparate, Chemikalıen, 
Kartonnagen etc, 


Prospekte und Offerte durch 
die oberschlesische Vertretung 


Hurtownia papieru i tektur 


„PEKA“ 
Telelon 13-39 KATOWICE ul sw Jan 4 
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Eisengroßhandlung 
ink ıı Ratowice tl, 24.2 2 


=== Gegründet 1865 === 


Walzeisen » Bleche 
Eisenkurzwaren » Beagid 
Osramiampen 


nn 
Concordia 


Import- Export 
Spółka Akcyjna 


Katowice, ul. Sokolska 4 
Telefon 205, 560 und 2075 


empfiehlt z 
Hirschhornsalz (Ammonium) 


Weinsteinsäure und Natron 
Cremor tartari 


= 
Pottasche N 
Zıtrunenöl echt 
Mandelöl echt und künstlich = 


Safran echt französısch 
div. Backessenzen, 
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